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ALBERTO NUÑEZ BETANCOURT 
- für Granma Internacional

• "KUBA ist auf dem Gebiet der 
Behandlung der Retinopathia pig­
mentosa führend in der Welt", lau­
tete die erste Festste llung des 
namhaften Ophthalmologen aus 
den USA, Dr. Robert Marmer, der 
nach Kuba kam, um am 2. Interna­
tionalen Symposium über diese 
Augenkrankheit im Konferenzzen­
trum Plaza América, in Varadero, 
teilzunehmen.

Marmer machte diese Aussage 
aufgrund der Ergebnisse von Pro­
fessor Orfilio Peláez, des maßgeb­
lichen Praktikers der kubanischen 
Methode, die, bestehend aus meh­
reren klinischen Behandlungen und 
einer Operation, das Voranschrei­
ten der Krankheit verhindert und 
die Lebensqualität der Patienten 
verbessert.

Die Retinopathia pigmentosa ist 
eine nicht übertragbare chronische 
Netzhauterkrankung, die vom klini­
schen und genetischen Standpunkt 
aus gesehen sehr variabel und 
überwiegend erblicher Natur ist. 
Ihre Hauptmerkmale sind schlech­
tes Sehvermögen oder Nachtblind­
h e it und d ie  E inengung  des 
peripherischen Sichtfeldes.

Seit einigen Jahren baut Marmer 
eine systematische Beziehung mit 
der kubanischen Schule für Retino­
pathia pigmentosa und speziell mit 
Doktor Peláez, ihrem Begründer, 
auf. Der Facharzt wurde auf diese 
Weise in den USA zum Pionier in 
der Anwendung der Ozontherapie. 
Marmer berichtet, daß seine Pa­
tienten, nachdem sie 15 Tage lang 
intravenöse Ozoninjektionen be­
kommen hatten, eine spürbare 
Besserung fühlten: Sie erkennen 
die Sterne am Himmel, die schwa­
chen Farbunterschiede zwischen 
weiß und grau und eine Flasche 
Milch auf einem weißen Tisch. Und 
alle bezeichnen den Unterschied in 
ihrem Zustand vor und nach der 
Behandlung als beachtlich.

Der W issenschaftler bedauert, 
daß in den USA die kubanische

Professor Orfilio Peiäez und Dr. Robert Marmer auf dem Symposium

Erfolge bei der Behandlung 
der Retinopathia pigmentosa
Methode unterschätzt und nicht 
einmal eine wirksame Alternative 
geboten wird. "Ich dagegen bin 
überzeugt von Doktor Pelaez’ chirur­
gischem Eingriff, und es gibt weltweit 
genügend Beispiele von Patienten, 
die dank dieser Operation in Kuba ihr 
Augenlicht und die Hoffnung auf eine 
bessere Lebensqualität wiederge­
wonnen haben."

Im Internationalen Zentrum für 
Ophthalmologie Carnilo Cienfuegos 
in Havanna wurden bisher Patienten 
aus 70 Ländern medizinisch betreut 
und 5.590 chirurgische Eingriffe vor­
genommen.

Am kubanischen Programm hob

der W issenschaftler die Untersu­
chung des familiären Erbgutes und 
eine rechtzeitige Diagnose als un­
erläßliche Aspekte für eine erfolg­
reiche Behandlung hei%pr,

Nach seiner Meinung zu*einer Hei- 
lung dieser furchtbaren K^ihkheit be­
fragt, bekundete er Optimismus: "60 
Prozent der Fälle sind genetisch be­
dingt; deswegen werden heute For­
schungen und Experim ente  an 
Tieren durchgeführt, um die entspre­
chenden Gene aufzufinden und sie in 
spezifischen Chromosomen zu ver­
ändern." Klar sei natürlich, so äußerte 
er, daß uns diese Arbeit und Suche 
noch jahrelang beschäftigen wird.

Ein junger Reporter

• VON den über 70 Journalisten, 
die sich zum ersten Welttreffen der 
Kriegskorrespondenten in Havanna 
versammelten, war Edgar Romero 
Chavarria der jüngste. Mit 30 Jah­
ren ist er schon ein e rfahrener 
Kriegsberichterstatter, denn sein 
Kampf, der nie enden wird, begann 
mit 11 Jahren ...

"F rüher oder späte r hätte  ich 
mich, aus der revolutionären Tradi­
tion meiner Familie heraus, der sa- 
la v a d o r ia n i sehen G u e r illa  
angeschlossen, aber das Leben 
zwang mich sehr viel früher zu die­
sem Schritt. Die Todesschwadro­
nen hatten meinen Vater ermordet

und eine weiße Hand an meine 
Haustür gemalt, das Zeichen dafür, 
daß ich innerhalb von 24 Stunden 
meine Wohnung zu verlassen hatte."

"Zwar war ich noch ein Kind, aber 
ich konnte mich als Bote nützlich 
machen; ich trug wichtige Meldun­
gen von einem Führungsstab zum 
anderen. Damals entschloß ich 
mich zu meinem jetzigen Beruf, 
dem Journalismus."

San Miguel, Uzultän, Chanatelan- 
go... man hatte von diesem jungen 
Reporter gehört, der zu Fuß oder 
auf dem Rücken eines Tieres durch 
die Orte kam. In den Bergen hatte 
er auch bei Radio Farabundo Marti 
gearbeitet, und später dann, in der 
Stadtguerilla, war seine Arbeit als 
Berichterstatter noch viel wichtiger.

"Meine Journalistenlaufbahn hatte 
nun begonnen. Aber ich mußte sie 
unterbrechen. Erst als es zum Frie­
densabschluß kam, konnte ich wei­
te rs tu d ie re n  und vo r e inem  
knappen Jahr wurde ich fertig. In 
der Stadtguerilla fotografierte ich 
Momente der O ffensive und der 
Einnahme der Hauptstadt durch die 
FMLN, die 14 Tage andauerte. Ich 
habe auch die Aufnahmen von den 
Studentenkundgebungen in El Sal­
vador aus den 80er Jahren..."

"Heute besteht meine Hauptauf­
gabe darin, die vielen Fotos, die 
sich in den Händen der Armee be­
finden, zurückzuholen, um sie mit 
den Zigtausenden auf Negativen

den heutigen und künftigen Gene­
rationen El Salvadors zu widmen.
Sie haben das Recht, die Wahrheit 
über diese so interessante und hel­
denhafte Etappe unserer Geschich­
te zu erfahren."

"In diesem Sinne organisieren wir 
Fotoausstellungen ve rsch ie d en e fw  
Autoren wie die, die wir nach Kuba 
mitgebracht haben und die vorher 
in anderen Nationen Amerikas zu 
sehen war. Sie ist dem Leben von 
Monsignore Oscar Arnulfo Romero 
gewidmet. Es sind 143 Aufnahmen 
und sie werden in der Rubén-Mar- 
tinez-Villena-Bibliothek der Univer­
sität von Havanna gezeigt."

Edgar ist davon überzeugt, daß 
wir Reporter jede Gelegenheit der 
Berichterstattung nutzen müssen. 
Das ist sein Anliegen als Lehrer für 
Foto}ourna!ismus an der Universi­
dad Centroamericana José Simeón 
Cañas in San Salvador und mit sei­
nen Veröffentlichungen in wichtigen 
Zeitungen dieses Landes.

"Unser Kampf gegen die große ma­
nipulierende Presse und die Informa­
tionshändler ist ein täglicher Kampf. 
Darum fühle ich mich immer als 
Kriegsreporter, Stimme und auch 
Bild derer, die keine Stimme haben, 
eine Lehre, die Lateinamerika Mon­
signore Romero verdankt."

• A B . AI.

mailto:redac@granmai.get.cma.net
http://www.granma.cu
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Neues Leben 
in der Bucht 
von Cienfuegos
• Fachleuten zufolge hat 
sich die W asserqualität 
w esentlich verbessert
• Selbst die Delphine  
kehren zurück

RAMON BARRERAS 
FERRAN - Granma

• AN der Wasseroberfläche tau­
chen Delphine auf. "Ein gutes 
Zeichen", meint jemand in mei­
ner Nähe am Malecón. Die Be­
wohner von Cienfuegos hatten 
immer ihre Freude daran, die 
vielen Delphine in der Bucht zu 
beobachten. Aber diese hatten 
es dann neben anderen Fischar­
ten vorgezogen, in sauberere und 
wasserstQftreichere Gewässer zu 
fliehen. Wenn die Delphine nun 
aber wieder da sind, hat sich et­
was verändert.

Aus Interesse an dem Thema un­
terhielt ich mich mit einigen Fi­
schern, die sich an der Bucht mit 
ihrem Angelzeug aufhalten. "Die 
Veränderung ist zu spüren. Sardi­
nen waren zum Beispiel völlig ver­
schwunden und dieses Jahr (1998) 
gab es so viele", stellte Julio fest, 
ein älterer Mann, der die besten 
Angelplätze der Gegend kennt.

Wie kam das? Wie groß ist die 
Verschmutzung heute?

Diese Fragen stellte ich Leuten, 
die sich direkt mit der Überwa­
chung und dem Zustand des Öko­
system s der Bucht von 
Cienfuegos, die so reich an Le­
genden und Naturschönheiten ist, 
beschäftigen.

In der Umweltstation der Provinz­
zweigstelle des Ministeriums für 
Wissenschaft, Technik und Umwelt 
(CITMA) beantwortete die Meeres­
biologin Maria Aragón meine Fra­
gen kategorisch: "Wenn einige 
Parameter auch noch nicht stim­
men, so ist die Wasserqualität doch 
merklich besser geworden".

Dieser Prozeß ist hauptsächlich 
die Folge der strikten Erfüllung des 
Plans für die Reinigung der Bucht, 
der 1996 begann, und der Arbeit 
der Provinzgruppe, die zu diesem 
Zweck gegründet wurde; aber vor 
allem der zunehmenden Verant­
wortlichkeit seitens der Einrichtun­
gen, die ihren Müll in der Bucht 
entsorgten.

Ein minutiöses Studium ergab, 
daß 146 Verseuchungsherde die 
Bucht verschmutzten. Davon lu­
den 42 ihren Müll direkt dort ab. 
Heute haben sieben diesen nega­

tiven Einfluß völlig und andere 
drei teilweise beseitigt.

1998 führten Fachleute des La­
bors für Umweltüberwachung des 
Instituts mehrere physikalisch-che­
mische Wasserkontrollen in der 
Bucht durch. Aufgetretene Schwie­
rigkeiten, - die schnellstmöglich zu 
beheben sind, vor allem die finan­
ziellen, - verhinderten weitere Kon­
trollen. Die realisierten Analysen 
hatten ergeben, daß noch einige 
Schmutzkomponenten über die zu­
lässige Norm hinaus vorhanden 
sind, auch wenn die Wasserquali­
tät merklich besser geworden ist.

Ein lang gehegter Wunsch der 
Bewohner von Cienfuegos, die ver­
sunkenen Schiffe, die das Ökosy­
stem stören, der Schiffahrt im 
Wege sind und ständige Ver­
schmutzungsherde darstellen, zu 
heben, hätte sich vor einigen Mo­
naten beinahe erfüllt, als diese Ar­
beit m it großem Schwung 
begonnen wurde. Leider haben der 
fehlende Treibstoff für den Kran und 
die Schwierigkeiten, die beim 
Schneiden und bei der Lagerung 
des Schrotts auftraten, dazu ge­
führt, dieses Vorhaben zunächst zu 
unterbrechen.

Inzwischen sind acht Schiff­
wracks, 24 große Pfosten und 200 
Holzstangen herausgeholt worden, 
was, verglichen mit der Schuttmen­
ge auf dem Grund der Bucht, relativ 
wenig ist.

Dr. Lucía Hernández und Dr. Jor­
ge Portal, beide Abteilungsleiter für 
Hygiene und Epidemiologie in Cien­
fuegos, sagten uns, daß die neun 
künstlich angelegten Badestrände re­
gelmäßig überprüft würden. In der 
Ferienzeit sei nur Los Pinitos unzu­
gänglich gewesen, während dage­
gen 1997 drei Strände geschlossen 
und zwei strengstens bewacht ge­
wesen seien.

Beide Spezialisten bezeichnen 
den jetzigen Zustand als "eine 
mäßige Besserung".

"Die Inspektoren stellten eine 
Wiederbelebung der Bucht fest", so 
Orlando Díaz Padrón, Direktor der 
Fischereiaufsicht der Provinz. "Da­
mit dieses Leben erhalten bleibt, 
haben wir Bestimmungen für die Fi­
scherei und die zu verwendenden 
Methoden erlassen", sagte er.

Die Maßnahmen fruchten allmäh­
lich. Die heutige Situation ist der 
Beginn einer zunehmenden Bes­
serung infolge der Bemühungen 
jener, die dieses blaue Gewäs­
ser schützen wollen.

Tania und ihre 
Gefährten beigesetzt
• Raúl Castro, der Comandante der Revolution, Ramiro 
Valdés und Familienangehörige der Gefallenen nahmen 
an der Trauerfeier teil

• DER erste Vizepräsident, Armeegene­
ral Raúl Castro, nahm in Santa Clara an 
der Trauerfeier für Haydée Tamara Bun- 
ke (Tania) und neun weitere in Bolivien 
Gefallene teil, deren Gebeine zur Ge­
denkstätte überführt wurden, in der die 
Reste Ernesto Che Guevaras und nun 
17 seiner Kameraden ruhen.

Raúl, in Begleitung des Kommandan­
ten der Revolution, Ramiro Valdés, und 
die Angehörigen der Gefallenen nahmen 
an der Bestattung der Särge in den Ni­
schengräbern teil, die das Bildnis jedes 
einzelnen der 36 Kämpfer tragen, die in 
der bolivianischen Guerilla den Tod ge­
funden haben.

Die letzten Ehrenbe­
zeigungen galten auß­
erdem Octavio de la 
Concepción y de la 
Pedraja (Moro), Manuel 
Hernández Osorio (Mi­
guel), Francisco Huan- 
ca Flores (Pablito),
Edilberto Lucio Galván 
(Eustaquio), Julio Luis 
Méndez Kome (Nato),
Roberto Peredo Leigue 
(Coco), Aniceto Reina- 
ga Gordillo (Aniceto),
Mario Guitiérrez Ardaya 
(Julio) und Jaime Arana 
Campero (Chapaco), 
deren sterbliche Reste 
dort ebenfalls aufbewahrt wurden.

In der Gedenkstätte befanden sich be­
reits neben Ernesto Guevara de la Serna 
(Che), Carlos Coello (Turna), Alberto 
Fernández Montes de Oca (Pachungo), 
Orlando Pantoja Tamayo (Olo), René 
Martínez Tamayo (Arturo), Juan Pablo 
Chang-Navarro (El Chino) und Simón 
Cuba (Willy).

Ramiro Valdés nannte Tania in seiner 
Traueransprache eine tapfere, intelligen-

te und ernste junge Frau, die Kubas 
Sache liebte. Als Widerstandskämpfe­
rin habe sie der revolutionären Bewe­
gung große Dienste geleistet und als 
Tania la Guerillera ruhmreiche Taten 
in dem heroischen Vorhaben Ches in 
Bolivien vollbracht und dabei sogar, 
unter widrigen Bedingungen, mit boli­
vianischen, peruanischen und kubani­
schen Kameraden ihr Leben gegeben.

Er berichtete, daß ihre Mutter, Nadia 
Bunke, die der Feier beiwohnte, ohne 
Zögern geantwortet habe, als sie gefragt 
worden war, wo ihre Tochter bestattet 
werden sollte: "Hier in Kuba, neben Che

und ihren Compañeros." Und der Sarg 
solle mit der kubanischen Flagge ver­
hüllt werden, der Flagge ihrer neuen 
Heimat, für die sie gekämpft und als 
Mitglied der Kommunistischen Partei 
Kubas ihr Leben gegeben habe.

Ramiro bezog sich auch auf die wert­
vollen Eigenschaften der anderen Gue- 
rilleros und informierte, daß in Bolivien 
die Suche mit der Hoffnung fortgesetzt 
wird, auch die Reste der noch fehlen­
den Genossen aufzufinden.

ARBEITSSCHUTZ
•  DIE Minister für Arbeitsschutz und G e ­
sundheit Irans und Kubas, Hosseis Kamali 
und Salvador Valdes, analysierten in H a ­
vanna die Möglichkeiten einer Zusammen - 
arbeit bei der Ausbildung von Berufskadern 
in diesem Zweig. Die Minister tauschten Kri - 
terien über ihre Zuständigkeitsbereiche und 
zur Lage in ihren Ländern aus, deren Wirt - 
schaft blockiert wird und sie somit gezwun - 
gen werden, größere Anstrengungen zu 
unternehmen, um ihre Gesellschaften en t­
wickeln zu können. Hosseis Kamali Unter­
zeichnete im Ministerium für Ausländische 
Investitionen und Wirtschaftliche Zu sam ­
menarbeit ein Aktionsprogramm für 1999.

DIE ARBEITSKRAFT DER FRAU
•  E IN E Million Frauen sind noch im z i ­
vilen Sektor des S taates tätig, das sind 
4 2 ,6  Prozent der aktiven Bevölkerung  
Kubas. Im technischen und profess io ­
nellen B ereich  arbe iten  6 5 ,5  P rozent 
Frauen. Ing. Rosario Fabre vom N atio ­
nalen Sekretariat der kubanischen Frau - 
enföderation sagte, die Einstellung von 
Frauen sei in diesem  schw eren J a h r ­
zehnt generell in der Landwirtschaft und 
im Zu ckerroh ranbau  beibehalten  w o r­
den. In diesen Zw eigen der, W irtschaft 
seien über hunderttausend Frauen, a u f-  
geteilt in Kontingente, Kolonnen und B ri­
gaden, beschäftigt.

VIZEPRÄSIDENTSCHAFT IN DER 
UNESCO
•  KUBA wurde die Vizepräsidentschaft des 
Komitees für das Welterbe der UNESCO  
übertragen in Vertretung von Lateinamerika 
und der Karibik und in Anerkennung seiner 
Anstrengungen bei der Wiederherstellung, 
Erhaltung und Verbreitung seiner kulturel­
len Reichtümer. Maria Arjona übernahm für 
Kuba das Amt. Ausschlaggebend für die 
Wahl waren hauptsächlich die R estaura­
tionsarbeiten in Althavanna, im Tal Valle de 
los Ingeniös in Trinidad und am Festungs- 
system der Bucht von Santiago de Cuba.

DIGITALE TELEFONZENTRALEN
•  ETE C SA , das kubanische U ntern eh­
men für Telekomm unikation, installierte 
im Rahmen eines Erweiterungs- und Mo - 
dernisierungsplans nun auch in Matanzas  
und Santa C lara, wie bereits vorher in 
Havanna, digitale Telefonzentralen.

JAPANISCHE KUNST
•  IN Havanna konnte die Internationale Aus - 
Stellung Kunst für den Frieden zur feierlichen 
Begehung der hundertjährigen japanischen 
Einwanderung in Kuba gesehen werden. Der 
Präsident von Sekaibungeisha, der Gesell­
schaft für Kunst und Kultur, erinnerte bei der 
Eröffnung daran, daß seit 1945 jeweils im Au - 
gust unter diesem Thema in einer japanischen 
Stadt eine Ausstellung gezeigt wird, die dann 
in ein anderes Land reist. Somit waren Aus - 
Stellungen dieser Art bereits in Frankreich, 
der Schweiz und in Hong Kong g e w e ­
sen. Die diesjährige kam aus Hiroshima 
nach H avanna. Fünf ihrer W erke w u r­
den dem Asienhaus in der Altstadt g e ­
stiftet.
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WIE HAT SICH DIE KUBANISCHE FAMILIE IN VIER JAHRZEHNTEN VERÄNDERT?

• Wer heute eine Familie gründet, denkt und handelt anders als die 
Eltern seiner Eltern. • Gedanken zu einer soziohistorischen Tatsache

SARA MAS UND
GRISELDA RODRIGUEZ - Granma

• FÜR die 60jährige Gladys ist es das typi­
sche Familienbild, wenn jeder zur gleichen 
Uhrzeit auf seinem Platz am Tisch sitzt. Ale- 
jandra, die 21jährige Studentin, sieht es an­
ders: Fast alle sitzen vor dem Fernsehapparat 
und sehen die Telenovela. Für Ernesto ist der 
Sonntag immer noch ein besonderer Tag, weil 
er die meiste Zeit mit seinen Eltern und Ge­
schwistern zu Hause verbringen kann.

Nostalgie, Alltag und Tradition prägen das 
Leben der kubanischen Familie. Auch weltweit 
auftretende Tendenzen gehen nicht an ihr vor­
über: weniger Großfam ilien, jüngere Ehe­
schließende, weniger Kinder, die Zahl der 
älteren Menschen wächst an, Ehen ohne 
Trauschein und Scheidungen nehmen zu. 
Neue, nicht verwandtschaftliche, Beziehungen 
bahnen sich an, und man kann auch nicht 
mehr von der typischen Familie sprechen: es 
gibt die normalen Familien, das Zusammenle­
ben mehrerer Familien und/oder Generationen 
unter einem Dach, die Familien mit nur einem 
Elternteil und die, in denen ein Elternteil er­
setzt wurde.

Aber welche Veränderungen hat diese ge­
sellschaftliche Gruppe in den letzten 40 Jah­
ren tatsächlich erfahren? Welche Vorgänge 
haben sie am stärksten beeinflußt?
DIE REVOLUTION AUSSERHALB UND IN 
DER FAMILIE

'• * > i ■■■
Möglicherweise hat kein anderes Ereignis 

unsere Familie so beeinflußt und so viele Ver­
änderungen in kurzer Zeit hervorgerufen wie 
die Revolution selbst. Ihre sozioökonomischen 
Transformationen hatten direkte Auswirkun­
gen auf diesen Gesellschaftskern und schufen 
Voraussetzungen für eine neue Lebensweise 
in der Familie.

Die kostenlosen Maßnahmen und Program­
me im Gesundheits- und Bildungswesen, die 
Betreuung mittelloser Gruppen und die Schaf­
fung von Arbeitsplätzen gaben der Familie Si­
cherheit, Wohlstand und ein Mindestmaß an 
Bedingungen, um sich geistig und beruflich 
weiterzubilden.

Die sozia le M obilität auf der Ebene von 
Strukturen und Klassen machte Kleineigentü­
mer zu staatlichen Angestellten oder öffnete 
Bauern und Arbeitern das berufliche und intel­
lektuelle Universum. Wie nie zuvor erweiterten 
sich, bei gleichen Voraussetzungen für alle, 
die Möglichkeiten für die Mehrheit.

"Meine Mutter und ihre beiden Geschwister 
hätten niemals die Universität besuchen kön­
nen, denn mein Großvater war Analphabet. 
Die Familie war sehr arm und hatte kaum das 
Nötigste zum Leben", sagte Yaleisy Ferreiro

aus Ciego de Avila. Sie studiert jetzt Fremd­
sprachen in Havanna.

Die Familie hat große Veränderungen erfahren 
und nahm an diesen Veränderungen teil. Viele 
antworteten auf den großen Bedarf an kollekti­
ver Beteiligung, wenn es auch nicht allen ge­
lang, ihre Integration in die Gesellschaft und die 
Verantwortung für ihre Familie im Laufe dieser 
vielen Jahre harmonisch zu gestalten.

"Die Jugend hat sich großen Aufgaben ge­
stellt und ist praktisch nicht mehr nach Hause 
zurückgekehrt", sagt Guillermo Ramirez, Ingeni­
eur für Wasserwirtschaft. Für ihn setzt sich die 
Transzendenz, die die Beteiligung seiner Gene­
ration an dem großen Transformationsprozeß 
der Bildungsprivilegien und der kulturellen Vor­
teile, der mit der Alphabetisierungskampagne 
begann, hatte, in den Studienplätzen, Hoch­
schulabschlüssen und bei der Entstehung neuer 
Familien aus unabhängigeren Jugendlichen mit 
anderen Familiengewohnheiten fort.

Die Frau nimmt gleichberechtigt am öffentli­
chen und beruflichen Leben teil. Sie gewinnt 
an wirtschaftlicher und sozialer Unabhängig­
keit, erweitert ihren Horizont, beteiligt sich am 
Unterhalt der Familie, erkennt, daß sie sich 
auch als Mutter oder verheiratete Frau beruf­
lich realisieren kann, sie wählt vorurteilslos ih­
ren Lebenspartner, nimmt aktiv Anteil an den 
Familienbeschlüssen und entscheidet über 
ihre Nachkommenschaft.

So bildete sich eine äußerst fortschrittliche 
Bevölkerungsentwicklung heraus, die etwa mit 
der in entwickelten Ländern vergleichbar ist: 
eine niedrige Geburten- und Sterblichkeitsra­
te, geringes Bevölkerungswachstum, Verstäd­
te ru ng  (74% ) und das E n ts tehen  e in e r 
Etatsstruktur, die sich dem allmählichen Pro­

zeß der höheren Lebenserwartung anpaßt. Al­
les Einflüsse, die an der durchschnittlichen 
Größe der Familien und der Kinderzahl, der 
höheren Anzahl weiblicher Familienoberhäup­
ter oder der Rolle älterer Menschen im Leben 
der Familie zum Ausdruck kommen.

Neue Moralvorstellungen bahnen sich neben 
anderen Lebensformen den Weg. Sie trennen 
sich von dem herkömmlichen patriarchischen 
Muster, bei dem stärkere und abhängigere 
Hierarchien und Beziehungen vorherrschen.

Gladys, geschieden, mit zwei Töchtern, faßt 
die Entwicklung in wenigen Worten so zusam­
men: "Die Revolution hat eine große Zerrüt­
tung der Werte zur Folge."

EIN ÜBERGANGSMODELL

"Mit Kennziffern des Fortschritts und konser­
vativeren Merkmalen handelt es sich bei un­
serer Familie um eine Übergangsfam ilie", 
erklärt die Psychologin Patricia Ares. "Wir nä­
hern uns einem demokratischeren Modell, das 
sich mehr auf Zuneigung als auf wirtschaftli­
che Selbständigkeit, mehr auf Zusammenar­
beit und M itveran tw ortlichke it stützt. Ihre 
Mitglieder äußern offener ihre Meinung und 
tre ffen  gem einsam  die Entscheidungen", 
meint Mayda Alvarez, Direktorin des Instituts 
für Frauenstudien bei der kubanischen Frau­
enföderation (FMC).

Aber "eine Gesellschaftsrevolution kann die 
kulturellen Werte von Tausenden von Jahren 
nicht beseitigen", stellt Patricia in ihrem Buch 
Hogar, dulce hogar (Heim, süßes Heim) fest 
und zeigt die Faktoren auf, die sich den Ver­
änderungen am stärksten widersetzen, darun­
ter die traditionellen Kriterien zu Sexualität, 
die Autoritätsmuster, die historischen Vorstei-
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lungen von der Aufteilung der Hausarbeit, von 
der Mutterschaft, die Uneigennützigkeit und 
Opferwillen verlangt, die starren Partnerbezie­
hungen oder die periphere Vaterschaft.

Heute existieren alte und neue Werte neben­
einander, die in der Familie das beste Podium 
sehen, Widersprüche und Konflikte zu lösen.

"In meiner Generation führt die Frau immer 
noch den Haushalt, versorgt die Alten und die 
Kinder, übt ihren Beruf aus, eine Belastung, 
die in der período especial noch größer gewor­
den ist", meint Josefa Fernández, 46 Jahre, 
Computerspezialistin.

Es ist nicht einfach, die alten Muster zu ver­
ändern, und es wird Generationen brauchen, 
die Haushaltsarbeit zu verlagern, bei der die 
Erziehung nach Geschlechtern weiterhin als 
Beweis dafür gilt, daß die Subjektivität der Per­
son mit den radikalen und ständig rascheren 
gesellschaftlichen Veränderungen nicht Schritt 
hält.

Olga Lidia Ramos, Com puterspezia listin, 
sieht dennoch günstige Vorzeichen, vor allem 
in Haushalten, in denen die Frau nicht nur 
Hausfrau ist und der Mann "es sich nicht mehr 
bequem macht, um die Zeitung zu lesen", son­
dern sich aus Rücksicht mehr an der Hausar­
beit beteiligt. "Das Leben zeigt auch, daß die 
Kinder früher mithelfen und sich wenigsten ihr 
eigenes Essen zubereiten".
ALS FAMILIE LEBEN UND ES IMMER WIE­
DER VERSUCHEN

"El que se casa, casa quiere" (Wer heiratet, 
braucht eine Wohnung), heißt ein Sprichwort, 
das Lorenzo Lam, Ökonom, zitiert, um von den 
materiellen Schwierigkeiten zu sprechen, die 
sich am stärksten auf die Familie auswirken 
und in diesen zehn Jahren zugenommen ha­
ben: von dem Mangel an Wohnungen. "Es 
kommt vor, daß mehrere Ehepaare als Familie 
zusammen leben und die materiellen Güter ge­
meinsam nutzen. Am schwersten hat es die 
Jugend. Sie kann nicht mehr auf die Ressour­
cen zurückgreifen, die wir hatten, um unsere 
eigene Wohnung zu haben".

Stanléy hat noch zwei Jahre an der Universi­
tät und danach den Sozialdienst vor sich. Er 
kann sich noch nicht vorstellen, eine eigene 
F a m il ie ^  gründen, und will "so weiterleben, 
unter den jetzigen Bedingungen, in denen ich 
geboren wurde".

Mit der Abbrechung des Wohnungsbaupro­
gramms Anfang der 90er Jahre ist auch die

Familiengründung zurückgegangen, was sich 
bereits 1985 abzeichnete. Die Mehr-Familien- 
Haushalte nahmen zu.

Eine Arbeit des Instituts für Psychologische 
und Soziologische Forschungen mit dem Titel 
Los posibles impactos deI periödo especial en la 
familia cubana (Die möglichen Auswirkungen der 
periodo especial auf die kubanische Familie) er­
gab, daß besonders Familien mit einem höheren 
Lebensstandard sich stärker anpassen mußten, 
auch wenn die ökonomischen Engpässe in den 
Familien mit kleineren Einkommen, besonders 
auf dem Land, spürbarer sind.

Der Verlust der wichtigsten Auslandsmärkte, 
der sensible Rückgang der Importkapazität 
und die Verstärkung der Blockade haben sich 
auf die Wirtschaft und auch auf das tägliche 
Leben ausgewirkt, auch wenn der kubanische 
Staat versucht, die Grundgarantien wie Bil­
dung, Gesundheit, Arbeit und soziale Sicher­
heit möglichst zu erhalten. Angesichts der 
Herausforderung des Überlebens, hat die ku­
banische Familie bei der Ausübung ihrer wirt­
s c h a ft lic h e n  F unktion  an B edeu tung  
gewonnen. Dabei sind Veränderungen im jet­
zigen Lebenstil, bedingt durch Ernährung, 
Transport, Erholung, Beschäftigung oder die 
Beaufsichtigung der Kinder, festzustellen.

"Das Leben spielt sich vor allem zu Hause 
ab, es wird wenig ausgegangen, viel mehr Zeit 
wird in die Hausarbeit und die Zubereitung der 
Mahlzeiten investiert", sagt Lorenzo. Guillermo 
Ramirez denkt, "der Mangel an Transportmit­
te ln hat die gegense itigen  Fam ilien- und 
Freundesbesuche eingeschränkt. Der Kontakt 
wird oftmals nur telefonisch aufrecht erhalten", 
und gleichzeitig "hat er eine bestimmte Ver­
bundenheit zu den Nachbarn im Wohnviertel, 
im CDR, in der FMC mitsichgebracht, keine 
verwandtschaftliche, aber sie gab es früher in 
dieser Art nicht so". Bei der Umfrage für diese 
Arbeit wurde festgestellt, daß das tägliche Fa­
milienleben hauptsächlich aus Fernsehen und 
den Mahlzeiten besteht. Die Verwandten tref­
fen sich bei Familienfeiern wie Geburtstag, 
Mutter- und Vatertag, Silvester - oder zu einem 
Trauerfall.

Josefa sieht in der Erholung zu Hause nicht 
den einzigen Grund: "Wir streichen gerade die 
Wohnung, das ist auch eine Familienangele­
genheit, oder das Saubermachen, wenn alle 
dabei helfen".

Die heutige Zeit und die Wirtschaftsmaßnah­
men, die das Land treffen mußte, führen zu

neuen Herausforderungen für die Gesellschaft 
und damit für die Familie, vor allem, wenn alle 
Personen nicht die gleichen Voraussetzungen 
und die gleichen Möglichkeiten haben, ihre 
Probleme zu lösen.

Laut Statistik schließen die Kubaner weiter­
hin Ehen, ziehen zusammen und leben in Fa­
milie. Die Bewohner der Insel bewerten die 
Familie als eine Einrichtung, die Schutz und 
Sicherheit, Zuneigung und Liebe bietet, die sie 
brauchen, wünschen und schätzen, und die in 
ihrem Leben einen wichtigen Raum einnimmt.

Allgemein wird diese Meinung von den Befrag­
ten bejaht, als sie dem Begriff Familie ein Adjek­
tiv beifügen sollten: gastfreundlich, kämpferisch, 
fröhlich, bemüht, aufopferungsvoll, arbeitsam, 
unternehmungslustig, solidarisch.
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7. UJC-KONGRESS
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•  Rund 1.500 Delegierte debattierten die Them en, die der kubanischen G esellschaft 
S o rg en  bere iten  und d ie  R o lle  des K o m m u n istisch en  Ju g en d verb an d es  in der  
aktuellen Situation •  Fidel nahm an allen S itzungen teil

MARELYS VALENCIA ALMEIDA 
FOTOS: AHMED VELAZQUEZ 
- Granma Internacional

• "DIE Ergebnisse dieses Kongresses wird die 
Revolution in den kommenden Monaten und 
Jahren beurteilen können", äußerte Präsident 
Fidel Castro auf der Abschlußsitzung der 7. 
Konferenz des Kommunistischen Jugendver­
bandes (Unión de Jóvenes Comunistas - UJC) 
in Havanna. Fidel hatte an allen Sitzungsrunden 
teilgenommen und die Delegierten zu weitrei­
chenden Meinungsäußerungen ermuntert.

"Ich halte weder die Abschlußrede noch ziehe 
ich Schlußfolgerungen, vielmehr verweise ich 
auf die offenen Fragen, denn der Kongreß muß 
mindestens noch ein Jahr weitergehen", stellte 
Fidel fest. Ihm lag sehr daran, daß die Debatten 
und Gedanken, die auf dem dreitägigen Kon­
greß entwickelt wurden, mit den übrigen Ju­
gendlichen in den Schulen, U n ive rs itä ten, 
Betrieben und in jeder Grundorganisation des 
Jugendverbandes fortgesetzt werden.

Erwartungsgemäß bewiesen die Jugendlichen, 
daß sie sich den aktuellen Verhältnissen des Lan­
des tief verpflichtet fühlen, daß sie gewillt sind, 
Mängel und Irrtümer zu beheben, und bereit sind, 
gegen Verhaltensweisen vorzugehen, die der 
Transparenz des kubanischen Prozesses schaden 
oder die ethischen und humanen Werte der Revo­
lution entstellen.

Die Delegierten kamen nicht nach sechs Jahren 
zusammen - der letzte Kongreß fand im Jahre 1992 
statt -, um nur darüber zu beraten, was die Orga­
nisation zu ihrer Stärkung getan oder nicht getan 
hat. Es wurden auch sehr freimütig Meinungen zur 
heutigen Situation der Gesellschaft geäußert, und 
darüber, was zu tun sei, um gewisse Zustände zu 
verbessern.

Das Gesundheitswesen, der Zustand der Studen­
tenheime, die Rolle der Jugend im Tourismus - wo 
negative Verhaltensweisen zutage treten -, die Auf­
gaben des Jugendverbandes in dieser Zeit und sei­
ne Möglichkeiten, zur Herausbildung von Werten 
beizutragen, waren die "heißesten" Themen.

Die 1.500 Teilnehmer waren sich einig darüber, 
daß die politische Initiative von der Organisation 
ausgehen und man zu offenen Gesprächen mit den 
Jugendlichen kommen müsse, um auf diejenigen 
einzuwirken, die sich zu Skeptikern oder Individua­
listen entwickeln, oder gar korrumpieren lassen.

Von Vorteil ist dabei, daß jeder sechste junge 
Kubaner dem Verband angehört.

An den Hochschulen, beispielsweise an der Uni­
versität von Havanna, an der viele Studenten aus 
den Provinzen studieren, müsse sich die Arbeit der 
Grundorganisationen und der Lehrer besonders 
auf die Studentenheime konzentrieren. Für die Ju­
gendlichen von auswärts sei das Leben schwerer als 
für die am Ort wohnenden, woraus sich die Notwen­
digkeit ergebe, ganz besonders in den Studentenhei- 
men zu arbe iten. Die w idrigen m aterie llen 
Bedingungen dürften nicht dazu führen, daß manche 
Studenten verantwortungs- und disziplinlos handel­
ten, meinten einige Delegierte.

Eine Delegierte der Technischen Universität José 
A. Echeverría in Havanna erinnerte daran, daß die 
Universität nicht nur eine Bildungsstätte der Gégen- 
wart, sondern der Zukunft sei, denn es seien die Ab­
solventen von heute, die in 20 Jahren die Ministerien, 
Betriebe und Institute leiten. Die Kontinuität der Revo­
lution hänge von denen ab, die heute jung sind.

Die Erneuerung des Lehrkörpers und die Aufnahme 
in die wissenschaftliche Reserve des Landes standen 
ebenfalls zur Debatte. Die allgemeine Meinung war, 
diese Stellen mit Kräften zu besetzen, die sich durch 
ihre akademischen Ergebnisse und Entwicklungsfä­
higkeiten sowie eine revolutionäre Haltung auszeich­
nen.

Bei diesem Thema bezog sich Fidel auf die An­
strengungen, die seit den ersten Jahren der Revolu­
tion der Ausbildung von Wissenschaftlern, Ärzten und 
Forschem gewidmet wurden. 1959 gab es in Kuba 
nur vier Experimentalstationen, heute verfügt das 
Land über 222 Forschungszentren bei einer Kennzif­
fer von 1,8 Wissenschaftlern auf je 1000 Einwohner, 
die eine der weltweit höchsten darstellt.

Die jungen Delegierten äußerten, die Arbeit der UJC 
dürfe nicht nur an Kennziffern und Zahlen gemessen 
werden, sondern an ihrer Fähigkeit zu überzeugen 
und zu begeistern. In jedem Betrieb, auch den nicht­
staatlichen, müsse eine Grundorganisation existieren.

Die Basiseinheiten Genossenschaftlicher Produk­
tion, der sich vergrößernde Bauernsektor, die zuneh­
mende Zahl der Selbständigen und anderer 
individueller Formen der Beschäftigung führten dazu, 
daß ein verhältnismäßig großer Teil der jugendlichen 
Bevölkerung nicht von den Strukturen der Organisa­
tion erreicht wird, wurde im Rechenschaftsbericht des 
Kongresses festgestellt.

Heute sind über 100.000 Jugendliche arbeitslos 
und 30.000 arbeiten als Selbständige. Nach stati­
stischen Angaben von August 1998 sind ca. 50%

der Arbeitslosen Jugendliche und ein Teil von 
ihnen gehört dem Jugendverband an.

"Wir sind daran interessiert, daß es in jeder Pro­
duktionsgenossenschaft eine Grundorganisation 
gibt, die über wirtschaftliche Kennziffern diskutiert, 
sich um ihre Rentabilität, Arbeitsdisziplin, Kosten und 
Effizienz kümmert", forderte ein Delegierter.

Javier Dueñas, Sekretär der UJC der Universität 
von Havanna, erklärte Granma Internacional dazu: 
"Die neuen Eigentumsstrukturen verändern die An­
schauungen der Leute, bei einigen festigen sie in­
d iv idua lis tische Konzepte und egoistisches 
Verhalten. Hier ist es die Rolle der Grundorganisa­
tionen, zu erreichen, daß sich die Leute nicht von 
uns entfernen."

"Manchen Jugendlichen geht es nur um ihr eige­
nes materielles Wohl. Was muß in diesem Fall die w  
Grundorganisation tun? Sie muß dafür sorgen, daß 
die Aspirationen dieser Jugendlichen nicht in Ba­
nalitäten enden, daß über allem das Sein und nicht 
das Haben stehe, und die Menschen danach ein­
zuschätzen seien."

Auf den Sitzungen wurde auch über die geringen 
Mittel für Kultur diskutiert. So wurde bemängelt, daß 
es an Publikationen für Jugendliche und Kinder feh­
le, die die erzieherische und politische Arbeit anderer 
Institutionen der Gesellschaft unterstützen könnten.
In diesem Zusammenhang sprach Fidel sich dafür 
aus, die Zeitung Juventud Rebelde wieder täglich er­
scheinen zu lassen und auch wieder Kinderzeitschrif­
ten herauszugeben, um so die Lesegewohnheiten 
und die Erweiterung des Informationsniveaus der Le­
ser zu stimulieren.

Die wichtigste Konferenz der jungen Kubaner ging 
auch mit der doppelten Moral in der Gesellschaft ins 
Gericht, besonders bei den Mitgliedern des Ver­
bands, die mit ihrem Mitgliedsausweis versuchen, 
günstige Positionen zu erklimmen oder im Touris­
mus angestellt zu werden.

Weit davon entfernt, sich in Eigenlob und Selbst­
gefälligkeit zu ergehen, war sich der 7. Kongreß 
damit sehr wohl der Probleme bewußt, die neben 
dem Positiven in unserer heutigen Gesellschaft 
bestehen. Fidel mahnte die Jugendlichen, nicht zu 
vergessen, daß die Tugenden im Kampf gegen 
das Laster gestärkt werden.
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Geben und 
Nehmen: die 
Dialektik des Opfers

P E D R O  D E  L A  H O Z  -  Granma

•  W E R  d i e *  v o m  B l u t  g e r ö t e t e n  

S t e i n e  a u f  d e n  m ä c h t i g e n  P y r a m i ­

d e n  v o n  T e o t i h u a c á n  o d e r  d i e  e i n ­

d r u c k s v o l l e n  R u i n e n  d e r  d e l p h i ­

s c h e n  T e m p e l  i n  G r i e c h e n l a n d  m i t  

V e r w u n d e r u n g  b e t r a c h t e t  h a t ,  

d e m  b e d e u t e n  d i e  s y m b o l i s c h e n  

W e r t e  d e r  b e s c h e i d e n e n  T a f e l  

d e s  I f á  u n d  d e s  e i n f a c h e n  T o n b e ­

h ä l t e r s ,  d i e  a u f  g a n z  K u b a  b e i  d e n  

s t r e n g g l ä u b i g e n  Y o r u b a  v e r b r e i t e t  

s i n d ,  w a h r s c h e i n l i c h  n i c h t s .  W a h r ­

s a g e r e i  u n d  O p f e r g a b e  a l s  K o n ­

s t a n t e n  d e r  g e i s t i g e n  W e l t  d e s  

M e n s c h e n  s e i t  u n d e n k l i c h e n  Z e i t e n  

b i s  i n  d i e  G e g e n w a r t  -  d i e s e r  e w i g e  

W u n s c h ,  d i e  G r e n z e n  d e s  U n v o r ­

h e r s e h b a r e n  z u  ü b e r s c h r e i t e n  u n d  

G e f a h r e n  u n d  U n g e m a c h  v o r a u s ­

z u s a g e n  -  s i n d ,  i n  d e r  e i n e n  o d e r  

a n d e r e n  A r t ,  i n  a l l e n  K u l t u r e n  z u  f i n ­

d e n  u n d  s t e l l e n  d i e  D i a l e k t i k  d e s  

G e b e n s  u n d  N e h m e n s ,  d e s  D a r b i e -  

t e n s  u n d  A n n e h m e n s  d a r  u n d  s i n d  

s o m i t  B e s t a n d t e i l  d e r  G r u n d f e s t e n  

d e s  L e b e n s  s e l b s t .

D e r  j u n g e  A n t h r o p o l o g e  u n d  E t h ­

n o l o g e  A d r i á n  d e  S o u z a  H e r n á n ­

d e z  ( H a v a n n a ,  1 9 5 7 )  s c h r i e b  e i n  

B u c h  ü b e r  d i e s e s  T h e m a :  El sacri­
ficio en el culto de los orishas 
(Ebbó: animales, materiales y  plan­
tas) [ D i e  O p f e r g a b e  i m  O r i s h a k u l t  

( D i e  R e i n i g u n g s z e r e m o n i e :  T i e r e ,  

S t o f f e  i i n d  P f l a n z e n ) ] .  M i t  s e i n e r  

H e r a u s g a b e  l e i s t e t e  d e r  V e r l a g  E d i ­

c i o n e s .  . C u b a n a s  e i n e n  B e i t r a g  z u r  

w i s s e n s c h a f t l i c h e n  E r k e n n t n i s  e i n e r  

e n t s c h e i d e n d e n  S p h ä r e  u n s e r e r  

n a t i o n a l e n  I d e n t i t ä t ,  d i e  a u f  d a s  s p i ­

r i t u e l l e  L e b e n  d e r  Y o r u b a - R e l i g i o n  

z u r ü c k z u f ü h r e n  i s t .

M y t h e n ,  F a b e l n ,  P a r a b e l n ,  

G l e i c h n i s s e  w e r d e n  v o n  D e  S o u z a  

e i n g e h e n d  u n t e r s u c h t  u n d  a n h a n d  

e i n e r  R e i s e  d u r c h  u r s p r ü n g l i c h e  

a f r i k a n i s c h e  R i t e n  g e g e n ü b e r g e ­

s t e l l t ,  w o b e i  d i e  o r g a n i s c h e  V e r ­

b i n d u n g  d e s  I t h i s m u s  a l s  

p h i l o s p h i s c h - m o r a l i s c h e s  S y s t e m  

v o n  w e s e n t l i c h e m  E i n f l u ß  a u f  d i e  

K o n s t r u k t i o n  s o  w i c h t i g e r  u n d  

a c h t b a r e r  P a r a d i g m e n  a u f g e z e i g t  

w i r d ,  w i e  j e n e ,  d i e  s i c h  v o n  a n d e ­

r e n  S y s t e m e n  w e s t l i c h e n  D e n ­

k e n s  a b l e i t e n .

D e  S o u z a  s p a n n t  e i n e  B r ü c k e  

d e r  E r k e n n t n i s  z w i s c h e n  A f r i k a  

u n d  K u b a  u n d  v e r g l e i c h t  d i e  F o r ­

s c h u n g s e r g e b n i s s e  d e r  n i g e r i a n i ­

s c h e n  E t h n o l o g e n  O s a m a r e  I b i é  y  

E i b e n ,  D e s c o r e d e  D o s  S a n t o s  u n d  

Z e u g e n b e r i c h t e  h e u t i g e r  I f á p r i e s t e r  

a u s  I b a d a n  u n d  l l e - l f e  m i t  B e o b a c h ­

t u n g e n  i n  u n s e r e m  L a n d ,  o h n e  d i e  

r i t u e l l e n  M e r k m a l e  a n d e r e r  a m e r i ­

k a n i s c h e r  L ä n d e r  z u  ü b e r g e h e n .  

D i e  v e r g l e i c h e n d e  M e t h o d e  g e s t a t ­

t e t  i h m ,  d i e  s y m b o l i s c h e  V e r b u n ­

d e n h e i t  d e s  M e n s c h e n  z u r  F a u n a ,  

F l o r a  u n d  z u  d e n  M i n e r a l e n  s y s t e ­

m a t i s c h  h e r z u s t e l l e n .

" D i e  B e d e u t u n g  d e s  w i s s e n s c h a f t ­

l i c h e n  E r g e b n i s s e s  d i e s e s  W e r k e s  

l i e g t  d a r i n " ,  s o  P r o f e s s o r  A l b e r t o  

G r a n a d o  D u q u e ,  D i r e k t o r  d e s  A f r i ­

k a h a u s e s  b e i m  B ü r o  d e s  S t a d t h i s t o ­

r i k e r s ,  " d i e  A u f f a s s u n g  d e r  Y o r u b a  

d a r ü b e r  z u  o f f e n b a r e n ,  w e l c h e n  O r t  

v o n  j e d e m  e i n z e l n e n  L e b e w e s e n  

a u f  d e m  P l a n e t e n  e i n g e n o m m e n  

w i r d ,  d a ß  z w i s c h e n  i h n e n  e i n e  v o l l ­

k o m m e n e  H a r m o n i e  b e s t e h t ,  u n d  

d a ß  d e r  M e n s c h  d i e s e  a u s  U n w i s ­

s e n h e i t ,  A m b i t i o n  u n d  G l e i c h g ü l t i g ­

k e i t  g e w a l t s a m  g e s t ö r t  h a t . "

A l l e s  i n  a l l e m  k o n s t r u i e r t  D e  S o u -  

z a s  A r b e i t  w i e  d i e  a n d e r e r  k u b a n i ­

s c h e r  I n t e l l e k t u e l l e r  v o r  i h m ,  d i e  

d i e s e  M a t e r i e  u n t e r s u c h t  u n d  i h n  i n ­

s p i r i e r t  h a b e n  ( F e r n a n d o  O r t i z ,  L y ­

d i a  C a b r e r a ,  R ó m u l o  L a c h a t a ñ e r é ,  

M i g u e l  B a r n e t ,  A l b e r t o  P e d r o ,  N a t a ­

l i a  B o l í v a r ,  M a r t a  E m i l i a  C o r d i é s  

J a c k s o n )  e i n e  A r t  " g o l d e n e n  Z w e i g "  

e i n e r  K u l t u r ,  d i e  o f t m a l s  u n g e r e c h ­

t e r w e i s e  a u s g e g r e n z t  o d e r  a u s  d e r  

v ä t e r l i c h - k o l o n i a l e n  S i c h t  d e r  w e s t ­

l i c h e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G e m e i n ­

s c h a f t  b e u r t e i l t  w u r d e ,  u n d  d i e  

s i c h  d u r c h  i h r e  e i g e n e n  W e r t e  

w e l t w e i t  l e g i t i m i e r t  h a t .

18. Internationales 
Jazz-Festival Plaza ’98
•  D A S  1 8 .  I n t e r n a t i o n a l e  J a z z - F e s t i ­

v a l  w a r  d e m  n a m h a f t e n  J a z z - M u s i k e r  

M a x  R o a c h  a u s  d e n  U S A  g e w i d m e t  

u n d  f a n d  v o m  1 7 .  b i s  2 1 .  D e z e m b e r  

1 9 9 8  i m  K u l t u r h a u s  P l a z a ,  i m  N a t i o ­

n a l t h e a t e r ,  i n  d e r  B a r  L ’ E l e g a n t  d e s  

H o t e l s  H a b a n a  R i v i e r a  u n d  i n  d e n  

C l u b s  L a  z o r r a  y  e l  c u e r v o ,  I m á g e n e s  

u n d  i m  C u b a n o  d e  J a z z  s t a t t .  E s  g a ­

s t i e r t e n  L i q u i d  S t y l e  u n d  D i e t m a r  

H i p p i e r  a u s  d e r  B R D ;  N o  S q u a r e  T r i o  

u n d  C o n t e m p o r a r y  J a z z  a u s  Ö s t e r ­

r e i c h ;  d a s  H u g h  Q u i n t e t t  a u s  K a n a d a ;  

X i m o  T é b a r  s o w i e  C h a n o  D o m í n g u e z  

u n d  s e i n  Q u i n t e t t  a u s  S p a n i e n .  D i e  

U S A  w a r e n  a m  z a h l r e i c h s t e n  v e r t r e ­

t e n  m i t  C h a r l e s  F i s h m a n ,  L o r r a i n e  

G o r d o n ,  J a m e s  E a r l y ,  R e n é  L ó p e z ,  

B r u c e  L u n d v a l l ,  R o y  H a r g r o v e ,  D i a n ­

n e  R e e v e  u n d  i h r ^ B a n d ,  S t e v e  T u r ­

r e ,  R a m s e y  L e w i s ,  D a v i d  S á n c h e z

u n d  s e i n  Q u i n t e t t ,  D a n i l o  P é r e z ,  

J o h n  S a n t o s  u n d  d a s  M a c h e t e  E n ­

s e m b l e ,  B r a n f o r d  M a r s a l i s ,  B e c c a  

D u l l m a n ,  D u k e  M a r c a s ,  A u n i l d a  R i ­

v e r a ,  P r i n c e  H .  L a w s h a ,  S u n  M c l l d e r -  

r y  u n d  S u s a n  S i l e n s .  D i e  k u b a n i s c h e  

D e l e g a t i o n  s e t z t e  s i c h  a u s  B o b b y  

C a r c a s é s ,  J o s é  L u i s  C o r t é s ,  E r n á n  

L ó p e z  N u s s a ,  O r l a n d o  V a l l e ,  " M a r a ­

c a s "  u n d  C h u c h o  V a l d é s  m i t  I r a k e r e  

z u s a m m e n .  C h u c h o  f u n g i e r t e  a l s  F e ­

s t i v a l - P r ä s i d e n t .

D a s  P u b l i k u m  k o n n t e  e i n  a u s g e ­

d e h n t e s  P r o g r a m m  g e n i e ß e n ,  d a s  

K o n z e r t e ,  V i d e o s  u n d  d i e  A u s s t e l ­

l u n g  F o t o j a z z  ’ 9 8  b e i n h a l t e t e .  Z u m  

e r s t e n  M a l  w u r d e  z u m  I b e r j a z z  ’ 9 8  

a u f g e r u f e n ,  w o m i t  b e a b s i c h t i g t  

w i r d ,  d i e  K o m p o s i t i o n  v o n  W e r k e n  

i b e r o a m e r i k a n i s c h e r  A u t o r e n  f ü r  

J a z z b a n d s  z u  f ö r d e r n .

Pino Solanas und Alfredo Guevara beim Empfang ihrer Ehrenkoraii

Sieben Filme m it der 
Koralle ausgezeichnet
M IR E Y A  C A STA Ñ E D A  
- Granma Internacional

•  K U B A ,  A r ­

g e n t i n i e n ,  K o ­

l u m b i e n  u n d  

B r a s i l i e n  e r h i e l ­

t e n  d i e  w i c h t i g ­

s t e n  K o r a l l e n ­

p r e i s e  d e s  X X .  

F e s t i v a l s  d e s  

N e u e n  L a t e i n ­

a m e r i k a n i s c h e n  

K i n o s ,  d i e  a u f  

e i n e r  i n t e r e s ­

s a n t e n ,  w e n n  

a u c h  z ö g e r l i ­

c h e n  F e s t v e r a n ­

s t a l t u n g ,  i m  K a r l - M a r x - T h e a t e r  i n  

F l a v a n n a  v e r g e b e n  w u r d e n .

D i e  J u r y  v e r l i e h  d e m  F i l m  La vida 
es silbar ( D a s  L e b e n  i s t  P f e i f e n )  

d e s  k u b a n i s c h e n  R e g i s s e u r s  F e r ­

n a n d o  P é r e z  d i e  E r s t e  K o r a l l e  

( ü b e r r e i c h t  v o n  F r a n c i s  F o r d  C o p -  

p o l a ) ,  d i e  K o r a l l e n  f ü r  F o t o g r a f i e ,  

R e g i e  u n d  f ü r  d i e  " O f f e n b a r u n g "  

d e s  J a h r e s ,  C l a u d i a  R o j a s .

D i e  Z w e i t e  K o r a l l e  ( ü b e r r e i c h t  v o n  

C o s t a  G a v r a s )  e r h i e l t  El viento se 
llevó lo que ( D a s ,  w a s  v o m  W i n d e  

v e r w e h t  w u r d e )  d e s  A r g e n t i n i e r s  

A l e j a n d r o  A g r e s t i ,  d e r  a u c h  d i e  K o ­

r a l l e  f ü r  d a s  b e s t e  D r e h b u c h  e n t g e ­

g e n n e h m e n  k o n n t e .

La vendedora de rosas ( D i e  R o ­

s e n v e r k ä u f e r i n )  d e s  K o l u m b i a n e r s  

V i c t o r  G a v i r i a  e r h i e l t  d i e  D r i t t e  K o ­

r a l l e  ( ü b e r r e i c h t  v o n  R a n d a  F l i n e s ) ,  

s o w i e  d e n  P r e i s  f ü r  d i e  E d i t i o n  u n d  

e i n e n  S o n d e r p r e i s  f ü r  d i e  i m  F i l m  

m i t s p i e l e n d e n  K i n d e r .

A r g e n t i n i e n  k a m e n  d i e  m e i s t e n  

P r e i s e  z u :  La nube ( D i e  W o l k e )  v o n  

F e r n a n d o  P i n o  S o l a n a s ,  b e k a m  

d e n  S a u l - Y e l i n - P r e i s  d e s  K o m i t e e s  

d e r  F i l m s c h a f f e n d e n  L a t e i n a m e r i ­

k a s ;  La sonám bula  ( D i e  S c h l a f ­

w a n d l e r i n ) ,  v o n  F e r n a n d o  S p i n e r ,  

d i e  K o r a l l e  f ü r  d a s  E r s t l i n g s w e r k ,  

f ü r  T o n  u n d  M u s i k ,  u n d  Secretos 
compartidos ( G e t e i l t e  G e h e i m n i s ­

s e ) ,  v o n  A l b e r t o  L e c c h i ,  e r h i e l t  d i e  

K o r a l l e  f ü r  d e n  b e s t e n  D a r s t e l l e r  

( V i c t o r  L a p l a c e )  s o w i e  d e n  P r e i s  

d e s  P u b l i k u m s .

D a s  F e s t i v a l  v e r l i e h  e i n e  E h r e n ­

k o r a l l e  a n  P i n o  S o l a n a s ,  M i t b e g r ü n ­

d e r  d e s  N e u e n  L a t e i n a m e r i k a n i s c h e n  

K i n o s  u n d  R e g i s s e u r  d e r  F i l m e  Sur 
( S ü d e n ) ,  Tangos, el exilio de Gardel, 
( T a n g o s ,  G a r d e l s  E x i l ) ,  d e r  " d e m  

g r o ß h e r z i g e n  k u b a n i s c h e n  V o l k "  

u n d  d e m  K u b a n i s c h e n  I n s t i t u t  f ü r  

F i l m k u n s t  u n d  - i n d u s t r i e  ( I C A I C )  

d a f ü r  d a n k t e ,  e s  v e r s t a n d e n  z u  h a ­

b e n ,  t r o t z  S c h w i e r i g k e i t e n  u n d

B l o c k a d e  d i e s e s  F e s t i v a l  -  e i n  

T r e f f p u n k t  d e s  K o n t i n e n t s  -  a m  L e ­

b e n  z u  e r h a l t e n .

D e r  S o n d e r p r e i s  d e r  J u r y  g i n g  a n  

Estación Central de Brasil ( Z e n t r a ­

l e  B r a s i l i e n ) ,  v o n  W a l t e r  S a l l e s ,  d e r  

a u ß e r d e m  d i e  K o r a l l e  f ü r  d i e  b e s t e  

D a r s t e l l e r i n  ( F e r n a n d a  M o n t e n e ­

g r o )  e r h i e l t  u n d  s i c h  d e n  S o n d e r ­

p r e i s  m i t  d e n  K i n d e r n  t e i l t e ,  d e r  

d i e s e n  g e w i d m e t  w a r .

K u b a  e r h i e l t  a u ß e r d e m  d i e  K o r a l ­

l e  f ü r  d a s  b e s t e  u n v e r ö f f e n t l i c h e  

D r e h b u c h  ( F l u m b e r t o  S o l á s  f ü r  Hor­
cón) u n d  A l f r e d o  G u e v a r a  ( F e s t i ­

v a l p r ä s i d e n t )  w i d m e t e  d i e  J u r y  e i n e  

E h r e n k o r a l l e .

K o l u m b i e n  n a h m  a u f  d e r  B ü h n e  

w i e d e r  d i e  K o r a l l e  f ü r  d a s  b e s t e  

P l a k a t ,  f ü r  El último carnaval ( D e r  

l e t z t e  K a r n e v a l )  i n  E m p f a n g ,  u n d  

B r a s i l i e n  d i e  K o r a l l e  f ü r  Z e i c h e n ­

t r i c k f i l m  (Jonas y  Lisa), w ä h r e n d  

C h i l e  d e n  P r e i s  f ü r  d e n  b e s t e n  D o ­

k u m e n t a r f i l m ,  Fernando ha vuelto 
( F e r n a n d o  i s t  w i e d e r  d a ) ,  v o n  S e r ­

g i o  C a i o z z i  e r h i e l t .

M e x i k o ,  d e r  g r o ß e  V e r l i e r e r ,  b e ­

k a m  d i e  K o r a l l e  f ü r  d e n  b e s t e n  

K u r z f i l m ,  En el espejo del cielo ( I m  

H i m m e l s s p i e g e l )  v o n  C a r l o s  S a l s e )  

u n d  d e n  P r e i s  f ü r  d i e  k ü n s t l e r i s c h e  

L e i t u n g  d e ä  ' F i l m s  Un embrujo  
( E i n e  V e r w ü n s c h u n g ) ,  v o n  C a r l o s  

C a r r e r a .

D i e  K o r a l l e n  f ü r  d i e  b e s t e n  F i l m e  

ü b e r  L a t e i n a m e r i k a  v o n  R e g i s s e u ­

r e n  a n d e r e r  L ä n d e r  g a l t e n  d e m  U S -  

a m e r i k a n i s c h e n  D o k u m e n t a r f i l m  

Padre Roy, dentro la escuela de 
asesinos ( S e e l s o r g e r  R o y ,  i n  d e r  

S c h u l e  d e r  M ö r d e r )  u n d  d e m  L a n g ­

s p i e l f i l m  La ciudad ( D i e  S t a d t ) ,  v o n  

D a v i d  R i k e r ,  e b e n f a l l s  a u s  d e n  

U S A .

A l f r e d o  G u e v a r a  w i d m e t e  i n  s e i ­

n e m  S c h l u ß w o r t  " d i e s e s  i m m e n s e ,  j a  

u n e r m e ß l i c h e  A b e n t e u e r ,  . . . d a s  i n  

V i ñ a  d e l  M a r  b e g a n n  u n d  i n  H a v a n n a  

s e i n e  F o r t s e t z u n g  n a h m " ,  P i n o  S o l a ­

n a s ,  d e m  M e i s t e r  d e r  M e i s t e r ,  w e i l  e s  

e i n  e r f o l g r e i c h e s  F e s t i v a l  g e w e s e n  

s e i  u n d  a l s  s o l c h e s  e i n e m  s e i n e r  M i t ­

b e g r ü n d e r  g e w i d m e t  w e r d e n  k ö n n e .

E r  f o r d e r t e  a m  E n d e  a l l e  F i l m s c h a f ­

f e n d e n  L a t e i n a m e r i k a s  a u f ,  d i e  F i l m e  

f ü r  d a s  a n  d e r  S c h w e l l e  d e s  J a h r t a u ­

s e n d s  s t e h e n d e  X X I .  F e s t i v a l  v o r z u ­

b e r e i t e n .
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Auf der 
Trauerkundgebung 

für die Bombenopfer 
in Vorbereitung der 

Invasion in der 
Schweinebucht 

proklamiert Fidei den 
sozialistischen 
Charakter der 

Revolution

F F  Jahre -, 
ß 1 1 Aggressionen 

i V  dei USA
• Die Versuche, Kuba zu annektieren, dauern schon 200 Jahre an

L I L L I A M  R I E R A  -  Granma Internacional

•  D I E  G e s c h i c h t e  d e r  K u b a n i s c h e n  R e v o l u t i o n  

i s t  s e i t  d e m  1 .  J a n u a r  1 9 5 9  e i n e  d e r  4 0 j ä h r i g e n  

K o n f r o n t a t i o n  m i t  d e n  U S A .  D i e  j e w e i l i g e n  U S -  

R e g i e r u n g e n  h a n d e l t e n ,  a l s  l e b t e n  s i e  n o c h  i m  

v o r i g e n  J a h r h u n d e r t .

T a t s ä c h l i c h  r e i c h t  d i e s e r  h i s t o r i s c h e  K o n f l i k t  

b i s  z u m  B e g i n n  u n s e r e r  N a t i o n  z u r ü c k ,  a l s  P r ä ­

s i d e n t  J e f f e r s o n  e r k l ä r t e ,  K u b a  d e n  1 3  K o l o n i e n  

a n s c h l i e ß e n  z u  w o l l e n ,  d i e  i h r e  U n a b h ä n g i g k e i t  

e r r e i c h t  h a t t e n .  D i e s e  a n n e x i o n i s t i s c h e  T e n d e n z  

d a u e r t e  i m  1 9 .  J a h r h u n d e r t  a n ,  u n d  s i e  h a t t e n  

s o g a r  d a f ü r  g e s o r g t ,  -  w i e  J o s é  M a r t i  e r k l ä r t e  -  

d a ß  K u b a  s o  l a n g e  i n  d e n  H ä n d e n  S p a n i e n s  

b l i e b e ,  b i s  d i e  U S A  s i c h  d e r  I n s e l  b e m ä c h t i g e n  

k o n n t e .

D i e s e r  P l a n  g e l a n g  1 8 9 8 ,  a l s  s i e  i n  d e n  K r i e g  

d e r  k u b a n i s c h e n  P a t r i o t e n  g e g e n  d i e  i b e r i s c h e  

M e t r o p o l e  e i n g r i f f e n  u n d  d e n  E i n m a r s c h  d e s  B e ­

f r e i u n g s h e e r e s  i n  S a n t i a g o  d e  C u b a  v e r h i n d e r ­

t e n .  S i e  b e s e t z t e n  d a s  L a n d  u n d  s e t z t e n  d a s  

P l a t t - A m e n d m e n t  d u r c h ,  m i t  d e m  s i e  s i c h  d a s  

T e r r i t o r i u m  d e s  M a r i n e s t ü t z p u n k t e s  G u a n t a n a -

m o  s o w i e  d a s  R e c h t  s i c h e r t e n ,  w i l l k ü r l i c h  T r u p ­

p e n  n a c h  K u b a  z u  s c h i c k e n .  S i e  v e r w a n d e l t e n  

d i e  I n s e l  i n  e i n e  N e o k o l o n i e .

S i e h t  m a n  d i e  K u b a n i s c h e  R e v o l u t i o n  a l s  e i n e  

E i n h e i t  a n ,  d i e  i n  d i e s e n  h u n d e r t  J a h r e n  a u c h  

d i e  E i n h e i t  i h r e r  A k t i o n  g e w a h r t  h a t  u n d  d i e  a u f  

U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  s o z i a l e  G e r e c h t i g k e i t  b a u t e ,  

s o  h a t  e s  a u c h  i n  d e r  U S - P o l i t i k  k e i n e  V e r ä n d e ­

r u n g e n  g e g e b e n .  E i n e  C h r o n o l o g i e  d e r  k o n k r e ­

t e n  E r e i g n i s s e  a n z u f e r t i g e n  i s t  w e g e n  d e s  b e ­

g r e n z t e n  R a u m e s  i n  d i e s e r  Z e i t u n g  u n m ö g l i c h ,  

d e n n  s i e  w ü r d e  B ä n d e  f ü l l e n .

DREI ETAPPEN, DREI PAKETE VOLLER  
VORWÄNDE

D i e  F e r n a n d o - O r t i z - S t i f t u n g  v e r a n s t a l t e t e  i m  

N o v e m b e r  1 9 9 8  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  v o n  H a v a n n a  

d a s  i n t e r n a t i o n a l e  S y m p o s i u m  " 4 0  J a h r e  R e v o ­

l u t i o n  a n  d e r  M a c h t " .  E i n  T h e m a  k o n n t e  u n t e r  

d e n  z a h l r e i c h e n  V o r t r ä g e n  u n d  R u n d t i s c h g e ­

s p r ä c h e n  n i c h t  f e h l e n :  " D i e  K u b a n i s c h e  R e v o l u ­

t i o n  u n d  d i e  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n :  4 0  J a h r e  d e r  

K o n f r o n t a t i o n " .
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Angehörige der 
Miliz in Havanna 

während der 
Oktoberkrise 1962

B e i  e i n e m  V e r s u c h ,  d i e  V o r w ä n d e ,  m i t  d e n e n  

d i e  S u p e r m a c h t  g e g e n  d i e  I n s e l  v o r g i n g ,  z u ­

s a m m e n z u f a s s e n ,  t e i l e n  d i e  W i s s e n s c h a f t l e r  

d e n  K o n f l i k t  i n  d r e i  g r o ß e  E t a p p e n  e i n .

D i e  e r s t e  E t a p p e  b e g i n n t  m i t  d e m  S i e g  d e r  

R e v o l u t i o n  i m  J a n u a r  1 9 5 9 .  D a s  n o c h  a b h ä n g i ­

g e  K u b a  w i r d  v o n  d e n  U S A  i n  e i n e m  r e g e l r e c h ­

t e n  W i r t s c h a f t s k r i e g  a l l m ä h l i c h  i s o l i e r t .

N a c h  c f e r  A u f n a h m e  d e r  B e z i e h u n g e n  m i t  d e r  

S o w j e t ü t f P ö n  u n d  d e m  s o z i a l i s t i s c h e n  L a g e r  

w i r d  d i e  I n s e l  i n  d i e  O s t - W e s t - K o n f r o n t a t i o n  

e i n b e z o g e n .  N u n ,  d a  K u b a  d u r c h  d i e  W i r t ­

s c h a f t s s a n k t i o n e n  w e n i g e r  v e r w u n d b a r  i s t ,  w i r d  

e s  b e z i c h t i g t ,  e i n  S a t e l l i t  d e r  U d S S R  z u  s e i n ,  

d i e  R e v o l u t i o n  n a c h  M i t t e l a m e r i k a  z u  e x p o r t i e ­

r e n  u n d  e i n e  m i l i t ä r i s c h e  G e f a h r  f ü r  d i e  S u p e r ­

m a c h t  d a r z u s t e l l e n .

M i t  d e r  A u f l ö s u n g  d e r  S o w j e t u n i o n  u n d  d e s  

s o z i a l i s t i s c h e n  L a g e r s  i n  E u r o p a  n u t z e n  d i e  

U S A  d i e  U n i p o l a r i t ä t ,  v e r s c h ä r f e n  d i e  B l o c k a d e  

u n d  v e r a b s c h i e d e t e n  1 9 9 2  d a s  T o r r i c e l l i -  u n d  

1 9 9 6  d a s  H e l m s - B u r t o n - G e s e t z .  E r s t e r e s  v e r ­

b i e t e t  u .  a .  T r a n s a k t i o n e n  z w i s c h e n  K u b a  u n d  

U S - T o c h t e r u n t e r n e h m e n  i n  D r i t t l ä n d e r n ,  d a s  

A n l e g e n  v o n  S c h i f f e n  i n  U S - H ä f e n ,  d i e  W a r e n  

v o n  o d e r  n a c h  K u b a  t r a n s p o r t i e r e n ,  f ü r  s e c h s  

M o n a t e ,  u n d  b e s t r a f t  L ä n d e r ,  d i e  K u b a  t e c h n i ­

s c h e  H i l f e  g e w ä h r e n .  D a s  z w e i t e  e r k l ä r t  d a s  

N i c h t e i n h a l t e n  d e r  B l o c k a d e m a ß n a h m e n  z u  e i ­

n e m  H i n d e r n i s  i n  d e n  B e z i e h u n g e n  d e s  e n t ­

s p r e c h e n d e n  L a n d e s  m i t  d e n  U S A .

E s  i s t  d a s  B e s t r e b e n  d e r  U S A ,  d e n  S a n k t i o ­

n e n  m u l t i l a t e r a l e n  C h a r a k t e r  z u  g e b e n  u n d  s i e  

w e l t w e i t  d u r c h z u s e t z e n .  A u ß e r d e m  w o l l e n  s i e  

a u s l ä n d i s c h e  I n v e s t i t i o n e n  e i n s c h r ä n k e n ,  d e ­

n e n  s i c h  d a s  L a n d  g e ö f f n e t  h a t ,  u m  d i e  g e g e n ­

w ä r t i g e  K r i s e  z u  b e w ä l t i g e n .

N a c h  A n g a b e n  d e s  k u b a n i s c h e n  I n s t i t u t s  f ü r  

W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g  h a t  d i e  B l o c k a d e  K u b a  

b i s  1 9 9 5  m e h r  a l s  6 0  M i l l i a r d e n  D o l l a r  z u s ä t z l i ­

c h e  K o s t e n  v e r u r s a c h t .  " T a t s ä c h l i c h  h a t  s i e  d e r  

k u b a n i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  d i r e k t  g e s c h a d e t ,  d a  

a u c h  d e r  K a u f  v o n  M e d i k a m e n t e n ,  N a h r u n g s ­

m i t t e l n  u n d  a n d e r e n  K o n s u m g ü t e r n  v e r h i n d e r t  

w o r d e n  i s t " ,  h e i ß t  e s  i n  e i n e r  S t u d i e  d e s  U N -  

E n t w i c k l u n g s p r o g r a m m s .

B e r e i t s  i m  J a n u a r  1 9 5 9  r e d u z i e r t e n  s i e  d i e  

Z u c k e r q u o t e ,  d i e  K u b a  i n  d i e  U S A  e x p o r t i e r t e ,  

u n d  s p ä t e r  w u r d e  s i e  v o l l s t ä n d i g  g e s t r i c h e n ;  s i e  

v e r b o t e n  d i e  V e r a r b e i t u n g  v o n  E r d ö l  i n  i h r e n  

R a f f i n e r i e n . . .  u n d  l e i t e n  g e s e t z l i c h e  S c h r i t t e  

e i n ,  d i e  z u r  B l o c k a d e  f ü h r e n .  D e r  p o l i t i s c h e  u n d  

d i p l o m a t i s c h e  D r u c k  W a s h i n g t o n s ,  K u b a  z u  

i s o l i e r e n ,  h a t t e  d e n  A u s s c h l u ß  d e r  I n s e l  a u s  d e r  

O r g a n i s a t i o n  d e r  A m e r i k a n i s c h e n  S t a a t e n

Dank des schnellen 
Einsatzes der 

Feuerwehr und der 
Bevölkerung von 

Maria nao konnten die 
570 Kinder des 

Le-  Van- Tham-Kindergar- 
tens gerettet werden, 

ais dieser im M ai 1980 
von CIA bezahlten 

Terroristen in Brand 
gesetzt wurde
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1980 wurden Plagen als Teil des bakteriologischen Krieges in Kuba eingeschleust) die zu großen 
Verlusten in der Tabakernet führen

( O A S )  z u r  F o l g e ,  u n d  z a h l r e i c h e  N a t i o n e n  d e r  

R e g i o n  -  m i t  A u s n a h m e  v o n  M e x i k o  -  b r a c h e n  

i h r e  B e z i e h u n g e n  z u  H a v a n n a  a b .

D i e  A b s i c h t e n  w u r d e n  i m m e r  k l a r e r  e r k e n n b a r .  

B e v o r  n o c h  r e v o l u t i o n ä r e  M a ß n a h m e n  g e t r o f f e n  

w u r d e n ,  n a h m e n  d i e  U S A  s o g a r  s c h o n  K r i m i n e l ­

l e  a u f ,  d i e  v o r  d e r  J u s t i z  a u s  K u b a  f l o h e n ,  o h n e  

d a s  d a m a l s  g ü l t i g e  A u s l i e f e r u n g s a b k o m m e n  z u  

b e r ü c k s i c h t i g e n .  S e i t  M ä r z  1 9 5 9 ,  s o  g a b  R i ­

c h a r d  N i x o n  z u ,  h a b e  e r  P r ä s i d e n t  E i s e n h a u e r  

d a v o n  ü b e r z e u g t ,  d i e  Z e r s t ö r u n g  d e r  K u b a n i ­

s c h e n  R e v o l u t i o n  a n z u o r d n e n .  D e r  B e f e h l  w u r ­

d e  g e g e b e n .

"DIE AGRARREFORM LÄUFT"
A l s  d a n n  a b e r  i m  M a i  1 9 5 9  d a s  G e s e t z  z u r  

A g r a r r e f o r m  e r l a s s e n  w u r d e ,  w u r d e n  d i e  F e i n d ­

s e l i g k e i t e n  n o c h  o f f e n e r  u n d  k o m p l i z i e r t e r .  D i ­

r e k t e  A n g r i f f e  a u f  k u b a n i s c h e  

W i r t s c h a f t s o b j e k t e  d u r c h  d i e  U S - R e g i e r u n g  

o d e r  m i t  d e r e n  H i l f e  b e g a n n e n  s c h o n  i n  d e n  

l e t z t e n  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  1 9 5 9 ,  a l s  d i e  C I A  

u n d  d i e  K o n t e r r e v o l u t i o n  s i e b e n  P i r a t e n a n g r i f f e  

s t a r t e n ,  d a r u n t e r  e i n e n  a u f  d a s  Z e n t r u m  d e r  

H a u p t s t a d t .  " Z i v i l e "  F l u g z e u g e  a u s  d e n  U S A  

w a r f e n  W a f f e n ,  s u b v e r s i v e s  P r o p a g a n d a m a t e r i ­

a l  u n d  B o m b e n  a b .  W a s h i n g t o n  t r a t  g e g e n  d i e  

N a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  g r o ß e n  U S - a m e r i k a n i ­

s c h e n  u n d  k u b a n i s c h e n  L a t i f u n d i e n  a u f .

C o m a n d a n t e  C a m i l o  C i e n f u e g o s  s a g t e  a u f  e i ­

n e r  A n s p r a c h e  i n  H a v a n n a ,  d i e  s e i n e  l e t z t e  s e i n  

s o l l t e :  " A u c h  w e n n  u n s  d e r  H i m m e l  a u f  d e n  

K o p f  f ä l l t ,  d i e  A g r a r r e f o r m  l ä u f t !  U n d  z w a r  b i s  

z u r  l e t z t e n  K o n s e q u e n z ! "

D i e  g l e i c h e n  A n t w o r t e n  g a l t e n  j e d e r  f e i n d l i ­

c h e n  A k t i o n ,  u n d  a l l e  t r u g e n  z u r  p o l i t i s c h e n  F e ­

s t i g u n g  d e r  R e v o l u t i o n  b e i .

W ä h r e n d  e i n e r  b e e i n d r u c k e n d e n  T r a u e r k u n d ­

g e b u n g  f ü r  d i e  O p f e r  d e r  B o m b e n a n g r i f f e  a u f  

d e n  M i l i t ä r s t ü t z p u n k t e n  C i u d a d  L i b e r t a d  i n  d e r  

H a u p t s t a d t ,  S a n  A n t o n i o  d e  l o s  B a ñ o s  i m  W e ­

s t e n  H a v a n n a s  u n d  a u f  d e n  Z i v i l f l u g h a f e n  v o n  

S a n t i a g o  d e  C u b a  w u r d e  i m  A p r i l  1 9 6 1  d e r  s o ­

z i a l i s t i s c h e  C h a r a k t e r  d e r  R e v o l u t i o n  e r k l ä r t .

A m  d a r a u f f o l g e n d e n  T a g  b e g a n n  d i e  I n v a s i o n  

i n  d e r  S c h w e i n e b u c h t .  A r t h u r  S c h l e s i n g e r ,  d e r  

d a m a l i g e  S o n d e r b e r a t e r  K e n n e d y s ,  b e s c h r e i b t  

d i e  V e r s c h w ö r u n g  i n  s e i n e m  B u c h  Die tausend 
Tage Kennedys u n d  b e r i c h t e t  ü b e r  e i n e  V e r ­

s a m m l u n g ,  d i e  a m  2 9 .  N o v e m b e r  1 9 6 0  s t a t t ­

f a n d ,  a u f  d e r  U S - P r ä s i d e n t  K e n n e d y  ü b e r  

C I A - C h e f  A l l e n  D u l l e s  e i n e  d e t a i l l i e r t e  S t u d i e  

d e r  n e u e n  m i l i t ä r i s c h e n  S t r a t e g i e  g e g e n  d i e  I n ­

s e l  e r h i e l t .  I m  F e b r u a r  1 9 9 7  w u r d e  e i n  v o m  d a ­

m a l i g e n  G e n e r a l i n s p e k t o r  d e r  C I A ,  L y m a n  

K i r k p a t r i c k ,  g e s c h r i e b e n e r  B e r i c h t  d e r  Ö f f e n t ­

l i c h k e i t  z u g ä n g l i c h  g e m a c h t ,  i n  d e m  d i e  d i r e k t e  

B e t e i l i g u n g  d e r  Agency a n  d e r  O r g a n i s a t i o n  u n d  

d e r  F i n a n z i e r u n g  d e r  A g g r e s s i o n  b e s t ä t i g t  w i r d .

D i e  I n v a s i o n  w u r d e  i n  k n a p p  7 2  S t u n d e n  z e r ­

s c h l a g e n .  M a n  b e z e i c h n e t  s i e  a l s  d i e  e r s t e  m i l i ­

t ä r i s c h e  N i e d e r l a g e  d e r  U S A  i n  L a t e i n a m e r i k a .

DIE "TRAURIGEN UND LICHTEN" TAGE DER 
OKTOBERKRISE

N a c h  d e r  N i e d e r l a g e  i n  d e r  S c h w e i n e b u c h t ,  

d i e  f ü r  d i e  U S A  a u c h  e i n e n  p o l i t i s c h e n  R ü c k ­

s c h r i t t  b e d e u t e t e ,  w u r d e n  d i e  A g g r e s s i o n s p l ä n e  

b e s c h l e u n i g t :  d i e  O p e r a t i o n  M a n g o s t a  w u r d e  

g e s t a r t e t ,  d i e  a u s  f e i n d l i c h e n  H a n d l u n g e n ,  S a ­

b o t a g e n ,  A t t e n t a t e n  a u f  F i d e l  u n d  d i r e k t e n  m i l i ­

t ä r i s c h e n  A g g r e s s i o n e n  b e s t a n d .  S c h e i n a n g r i f f e  

r i n g s  u m  d a s  L a n d  s t ä r k e n  d e n  V e r d a c h t  a u f  

n e u e  I n v a s i o n s v o r b e r e i t u n g e n .

U n t e r  d i e s e n  U m s t ä n d e n  a k z e p t i e r t e  K u b a  d i e  

A u f s t e l l u n g  s o w j e t i s c h e r  A t o m w a f f e n  a u f  s e i n e m  

T e r r i t o r i u m ,  a l s  M i t t e l ,  d a s  I m p e r i u m  v o n  s e i n e n  

P l ä n e n  a b z u h a l t e n .  K u r z  d a r a u f ,  a l s  e i n  U S -  

a m e r i k a n i s c h e s  S p i o n a g e f l u g z e u g  d i e  R a k e t e n  

e n t d e c k t e ,  o r d n e t e  d i e  R e g i e r u n g  d i e s e s  L a n ­

d e s  a m  2 2 .  O k t o b e r  1 9 6 2  d i e  S e e b l o c k a d e  d e s  

k u b a n i s c h e n  A r c h i p e l s  a n .

J e n e  T a g e ,  d i e  s p ä t e r  v o m  C o m a n d a n t e  E r n e ­

s t o  C h e  G u e v a r a  a l s  " t r a u r i g  u n d  l i c h t "  b e z e i c h ­

n e t  w u r d e n ,  v e r w a n d e l t e n  d a s  g e s a m t e  L a n d  i n  

e i n e n  S c h ü t z e n g r a b e n .

B e i  d e n  D i s k u s s i o n e n  ü b e r  d i e  L ö s u n g  d e r  s o g e ­

n a n n t e n  O k t o b e r k r i s e  w u r d e n  d i e  k u b a n i s c h e n  A r ­

g u m e n t e  n i c h t  g e h ö r t .  D i e  r e v o l u t i o n ä r e  R e g i e r u n g  

l e g t e  d a r a u f h i n  e i n  u n a b h ä n g i g e s  P r o g r a m m  v o r ,  

d a s  k u r z  g e f a ß t ,  d i e  A c h t u n g  i h r e r  S o u v e r ä n i t ä t ,  

d a s  E n d e  d e r  A g g r e s s i o n e n  u n d  d i e  Z u r ü c k g a b e  

d e s  S t ü t z p u n k t e s  G u a n t a n a m o  f o r d e r t e .

D i e  k u b a n i s c h e n  F o r d e r u n g e n  w e r d e n  b i s  h e u t e  

i g n o r i e r t .

S o  e n t h ä l t  d e r  H a u s h a l t s p l a n  f ü r  1 9 9 9 ,  d e r  i m  

O k t o b e r  1 9 9 8  v o m  U S - K o n g r e ß  b e s c h l o s s e n  u n d  

v o n  P r ä s i d e n t e n  C l i n t o n  u n t e r z e i c h n e t  w u r d e ,  

n e u e  a n t i k u b a n i s c h e  P a s s a g e n .  D a r i n  w e r d e n

" m i n d e s t e n s  2  M i l l i o n e n  D o l l a r "  z u r  U n t e r s t ü t ­

z u n g  d e r  A k t i v i t ä t e n  i l l e g a l e r  G r u p p e n  a u f  d e r  I n ­

s e l  g e n e h m i g t  u n d  u . a .  P r o j e k t e n  2 2  M i l l i o n e n  

D o l l a r  z u r  V e r s t ä r k u n g  d e r  R u n d f u n k -  u n d  F e r n ­

s e h ü b e r t r a g u n g e n  g e g e n  K u b a  b e w i l l i g t .

ÜBER 150 TOTE DURCH DENGUE-FIEBER

M i t  B e g i n n  d e r  6 0 e r  J a h r e  b e g a n n e n  d i e  U S A  

P l ä n e  f ü r  e i n e n  b a k t e r i e l l e n  K r i e g  z u  s c h m i e d e n  

-  P l a g e n  z u r  V e r n i c h t u n g  v o n  A n b a u k u l t u r e n  

u n d  T i e r e n ,  E n t l a u b u n g s m i t t e l  u n d  B a k t e r i e n  u m  

d a s  Z u c k e r r o h r  z u  s c h ä d i g e n , . . .  u n d  V i r e n ,  d i e  

d e n  M e n s c h e n  a n g r e i f e n .  B e i s p i e l s w e i s e  t r a t  

1 9 7 2 ,  w ä h r e n d  d e r  R e g i e r u n g s z e i t  v o n  R i c h a r d  

N i x o n ,  e i n e  S c h w e i n e p e s t  a u f ,  d i e  K u b a  z w a n g ,  

e i n e  h a l b e  M i l l i o n  S c h w e i n e  a b z u s c h l a c h t e n .  

E i n  B e r i c h t  v o m  C e n t r o  d e  E s t u d i o  y  A c c i ó n  S o ­

c i a l  P a n a m e ñ o  ( C E A S P A )  v o n  1 9 9 8  w e i s t  d a r ­

a u f  h i n ,  d a ß  d a m a l s  e i n e r  G r u p p e  k u b a n i s c h e r  

K o n t e r r e v o l u t i o n ä r e  a u f  e i n e m  M i l i t ä r s t ü t z p u n k t  

i n  M i t t e l a m e r i k a  e i n  v e r s i e g e l t e r  C o n t a i n e r  m i t  

V i r e n  d e r  S c h w e i n e p e s t  v o n  A g e n t e n  d e s  U S -  

G e h e i m d i e n s t e s  ü b e r g e b e n  w u r d e .  D i e s e r  B e ­

r i c h t  s t ü t z t  s i c h  a u f  e i n e  S t u d i e  d e s  

U S - F o r s c h e r s  J o h n  L i n d s a y .

V o n  1 9 7 9  b i s  1 9 8 1  g e f ä h r d e t e n  v i e r  P l a g e n  

e r n s t h a f t  M e n s c h e n  u n d  l e b e n s w i c h t i g e  A n b a u ­

k u l t u r e n :  d i e  b l u t e n d e  B i n d e h a u t e n t z ü n d u n g ,  

d a s  D e n g u e f i e b e r ,  d i e  Z u c k e r r o h r r o t f ä u l e  u n d  

d e r  B l a u s c h i m m e l , - d e r  d e n  T a b a k  b e f ä l l t .  D i e  i n  

W a s h i n g t o n  e r s c h e i n e n d e  Z e i t s c h r i f t  Covert Ac­
tion ä u ß e r t e  d a z u ,  d a ß  d a s  D u o  C I A  &  P e n t a g o n  

d a s  D e n g u e f i e b e r  i n  K u b a  e i n g e s c h l e u s t  h a b e ,  

v o n  d e m  h u n d e r t e  P e r s o n e n  a n g e s t e c k t  w o r d e n  

s e i e n  u n d  d a s  1 5 8  T o d e s o p f e r  f o r d e r t e ,  d a r u n t e r  

1 0 1  K i n d e r .  D e r  A n f ü h r e r  d e r  T e r r o r i s t e n g r u p p e  

O m e g a  7 ,  E d u a r d o  A r o c e n a ,  g e s t a n d  1 9 8 4  v o r  

G e r i c h t ,  d a s  i h n  w e g e n  M o r d  v e r u r t e i l t e ,  d a ß  e r  

1 9 8 0  a n  d e r  O p e r a t i o n  b e t e i l i g t  w a r ,  d i e  a l s  T e i l  

d e s  K r i e g e s  g e g e n  K u b a  V i r e n  e i n s c h l e u s t e .

D i e  z a h l l o s e n  T e r r o r a n s c h l ä g e  g e g e n  w i r t s c h a f t ­

l i c h e  O b j e k t e  r e i c h e n  b i s  i n  u n s e r e  T a g e .  A m  4 .  

S e p t e m b e r  1 9 9 7  w u r d e  i n  H a v a n n a  d e r  S a l v a d o ­

r i a n e r  R a ú l  E r n e s t o  C r u z  f e s t g e n o m m e n ,  n a c h ­

d e m  e r  i n  e i n i g e n  H o t e l s  d e r  H a u p t s t a d t  u n d  i n  d e r  

b e r ü h m t e n  B o d e g u i t a  d e l  M e d i o  B o m b e n  g e l e g t  

h a t t e .  B e i  d i e s e n  A n s c h l ä g e n  k a m  e i n  j u n g e r  I t a ­

l i e n e r  u m s  L e b e n  u n d  s i e b e n  P e r s o n e n  w u r d e n  

v e r l e t z t .  A u s  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  I n f o r m a t i o n e n  

d e r  U S - P r e s s e  g i n g  h e r v o r ,  d a ß  d i e s e r  T e r r o r i s t  e i ­

n e m  o r g a n i s i e r t e n  S ö l d n e r n e t z  a n g e h ö r t e  u n d  v o n  

d e r  K u b a n i s c h - A m e r i k a n i s c h e n  N a t i o n a l s t i f t u n g  

( F N C A )  b e z a h l t  w u r d e .  V e r w i c k e l t  i n  d i e s e  M a ­

c h e n s c h a f t e n  i s t  e b e n f a l l s  d e r  b e k a n n t e ,  v o n  d e r  

C I A  u n d  d e m  F B I  g e s c h ü t z t e ,  T e r r o r i s t  L u i s  P o s a ­

d a  C a r r i l e s ,  d e r  a u c h  O r g a n i s a t o r  d e s  A t t e n t a t e s  

a u f  e i n  F l u g z e u g  d e r  C u b a n a  A v i a c i ó n  w a r ,  d a s  i m

O k t o b e r  1 9 7 6  m i t  7 3  P e r s o n e n  a n  B o r d  i n  d e r  

L u f t  e x p l o d i e r t e .  B e k a n n t l i c h  h a n d e l t  F o s a d a  a u f  

A n o r d n u n g  d e s  W e i ß e n  H a u s e s  i n  M i ^ e f a m e r i k a  

m i t  D r o g e n  u n d  W a f f e n .  1 9 9 8  l e i t e t e  e r  d i e  O p e ­

r a t i o n  z u r  E r m o r d u n g  F i d e l s ,  a l s  d i e s e m  d i e  D o ­

m i n i k a n i s c h e  R e p u b l i k  b e s u c h t e .

S e i t  1 9 9 0  z w a n g e n  d i e  U S A  d e r  K o m m i s s i o n  d e r  

M e n s c h e n r e c h t e  s i e b e n  J a h r e  l a n g  d u r c h  D r u c k  

u n d  E r p r e s s u n g  e i n e  R e s o l u t i o n  g e g e n  d i e  I n s e l  

a u f .  B i s  s i c h  1 9 9 8  d a s  B l a t t  j ä h  w e n d e t e ,  a l s  i h r  

A n t r a g  v o n  1 9  L ä n d e r n  z u r ü c k g e w i e s e n  w u r d e ,  1 8  

L ä n d e r  s i c h  d e r  S t i m m e  e n t h i e l t e n  u n d  n u r  1 6  d a ­

f ü r  s t i m m t e n .  D i e  L e i t e r i n  d e r  U S - D e l e g a t i o n  d e r  

K o m m i s s i o n ,  N a n c y  R u b i n ,  m u ß t e  z u g e b e n ,  d a ß  

d i e s e s  E r g e b n i s  s i e  " s e h r  t r a u r i g  s t i m m e " .

A b e r  d a s  s i n d  n i c h t  d i e  e i n z i g e n  G r ü n d e ,  w a r u m  

d a s  J a h r  g a n z  b e s o n d e r s  u n g l ü c k l i c h  f ü r  d e n  G o l i ­

a t h  d i e s e s  J a h r h u n d e r t s  b e i  s e i n e n  V e r s u c h e n ,  d i e  

R e v o l u t i o n  z u  z e r s t ö r e n ,  e n d e t e .  D i e  b r e i t e  B e t e i l i ­

g u n g  d e r  K u b a n e r  a n  d e n  W a h l e n  i m  J a n u a r  1 9 9 8 ;  

d e r  e r f o l g r e i c h e  B e s u c h  d e s  P a p s t e s ,  d e r  b e i  s e i ­

n e m  A b s c h i e d  " d i e  v o n  a u ß e n  a u f e r l e g t e n  w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  B e s c h r ä n k u n g e n " ,  a l s  " u n g e r e c h t  u n d  

e t h i s c h  n i c h t  a n n e h m b a r "  b e z e i c h n e t e ;  d i e  b e r e i t s  

s i e b e n  a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n  N i e d e r l a g e n  d e r  U S A  

i n  d e n  V e r e i n t e n  N a t i o n e n ,  i n  d e r  d i e s e s 5 M a l  d i e  

k u b a n i s c h e  R e s o l u t i o n  g e g e n  d i e  B l o c k a d e  m i t  1 5 7  

S t i m m e n  b e i  n u r  z w e i  G e g e n s t i m m e n  a n g e n o m m e n  

w u r d e ;  d i e  F o r d e r u n g  d e r  i b e r o a m e r i k a n i s c h e n  R e ­

g i e r u n g s c h e f s  a u f  d e r  G i p f e l k o n f e r e n z  i n  P o r t o ,  

S c h l u ß  m i t  d e m  H e l m - B u r t o n - G e s e t z  z u  m a c h e n ;  

K u b a s  A u f n a h m e  i n  d i e  L a t e i n a m e r i k a n i s c h e  V e r e i ­

n i g u n g  z u r  I n t e g r a t i o n ;  d i e  Z u n a h m e  d e r  a u s l ä n d i ­

s c h e n  I n v e s t i t i o n e n  u n d  d i e  ü b e r  1 , 4  M i l l i o n e n  

B e s u c h e r  b i s  O k t o b e r  -  t r o t z  d e r  B o m b e n  -  s i n d  e i n ­

d e u t i g e  B e w e i s e  f ü r  d a s  S c h e i t e r n  d e r  U S - P o l i t i k .

S o g a r  U S - M i l i t ä r s  g e b e n  z u ,  d a ß  K u b a  k e i n e  G e ­

f a h r  f ü r  i h r  L a n d  d a r s t e l l e .  D i e  n a t i o n a l e  W i r t s c h a f t  

h a t  m i t  e r n s t e n  V e r s o r g u n g s p r o b l e m e n  u n d  E i n ­

s c h r ä n k u n g e n  z u  k ä m p f e n ,  k o n n t e  a b e r  i h r e n  w e i t e ­

r e n  N i e d e r g a n g  a u f h a l t e n  u n d  i s t  d a b e i ,  s i c h  

l a n g s a m  z u  e r h o l e n .  M e h r e r e  A b g e o r d n e t e  h a b e n  

P r ä s i d e n t e n  C l i n t o n  d e n  V o r s c h l a g  u n t e r b r e i t e t ,  

e i n e  Z w e i p a r t e i e n - K o m m i s s i o n  e i n z u r i c h t e n ,  d i e  

d i e  P o l i t i k  W a s h i n g t o n s  g e g e n ü b e r  d e r  I n s e l  ü b e r ­

p r ü f e n  s o l l e ,  u n d  e i n f l u ß r e i c h e  M e d i e n ,  w i e  The 
New York Times, The Washington Post, USA To­
day u n d  The Chicago Tribüne, f o r d e r n  d a z u  a u f ,  

d i e s e m  V o r s c h l a g  z u z u s t i m m e n .  E r  w u r d e  m i t t l e r ­

w e i l e  v o m  P r ä s i d e n t e n  a b g e l e h n t .

K u b a  h a t  w i e d e r h o l t  a u s g e d r ü c k t ,  d a ß  e s  w e i t e r ­

h i n  d a s  R e c h t  v e r t e i d i g t ,  ü b e r  s e i n  e i g e n e s  

S c h i c k s a l  z u  b e s t i m m e n .  W i e  1 9 5 9  s i n d  n u n  d i e  

U S A  a m  Z u g .
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T E X T  U N D  F O T O :

A N N E - M A R I E  G A R C I A  

-  f ü r  Granma Internacional

•  " E I N  T o r  f ü r  K u b a " ,  h e i ß t  d i e  L o ­

s u n g  d e r  l a n d e s w e i t e n  K a m p a g n e ,  

d i e  d e r  k u b a n i s c h e  F u ß b a l l v e r b a n d  

g e s t a r t e t  h a t .  D a m i t  s o l l  d i e s e r  S p o r t  

i n  e i n e m  L a n d  g e f ö r d e r t  w e r d e n ,  d a s  

b e r e i t s  i n  a n d e r e n  D i s z i p l i n e n  S i e g e  

e r r u n g e n  h a t ,  w i e  d e r  P r ä s i d e n t  d e s  

N a t i o n a l e n  I n s t i t u t s  f ü r  S p o r t ,  K ö r p e r ­

e r z i e h u n g  u n d  E r h o l u n g  ( I N D E R ) ,  

H u m b e r t o  R o d r í g u e z ,  g e g e n ü b e r  

G r a n m a  I n t e r n a c i o n a l  e r k l ä r t .

" U m  d i e  F u ß b a l l t r a d i t i o n ,  d i e  s e i t  

e i n e m  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  i n  K u b a  

e x i s t i e r t ,  w i e d e r  a u f z u n e h m e n ,  h a ­

b e n  w i r  a u f  d i e  m a g i s c h e  F o r m e l  

d e s  k u b a n i s c h e n  S p o r t s  z u r ü c k g e ­

g r i f f e n ,  s c h o n  i n  d e r  S c h u l e  z u  b e ­

g i n n e n ,  o h n e  d a b e i  a b e r  d e n  

E r w a c h s e n e n -  u n d  S e n i o r e n f u ß b a l l  

z u  v e r n a c h l ä s s i g e n . "

F ü r  d i e  v o m  I n t e r n a t i o n a l e n  V e r ­

b a n d  a n g e k ü n d i g t e  H i l f e  i n  H ö h e  

v o n  e i n e r  M i l l i o n  D o l l a r  w i l l  d e r  n a ­

t i o n a l e  V e r b a n d  d i e  S p o r t p l ä t z e  -  

1 6 2  i n  i n s g e s a m t  1 6 9  K r e i s e n  -  

w i e d e r  h e r r i c h t e n  l a s s e n  u n d  F u ß ­

b ä l l e  f ü r  a l l e  S c h u l e n  k a u f e n .

D i e  r e g u l ä r e  M a n n s c h a f t  w i r d  d a ­

b e i  n i c h t  v e r g e s s e n ,  s c h o n  d e s h a l b  

n i c h t ,  w e i l  s i c h  v e r s c h i e d e n e  P r o f i -  

V e r e i n e  f ü r  k u b a n i s c h e  S p i e l e r  i n ­

t e r e s s i e r e n .  M a n  U n t e r z e i c h n e t e  

a l l e r d i n g s  e i n e n  V e r t r a g  m i t  d e m  

B o n n e r  S C ,  n a c h  d e m  1 5  k u b a n i ­

s c h e  S p i e l e r  n a c h  B o n n  r e i s e n  w e r ­

d e n .  H u m b e r t o  R o d r í g u e z  m e i n t e  

d a z u :  " W i r  h a b e n  v e r h a n d e l t ,  d a  

u n s  k l a r  i s t ,  d a ß  w i r  d i e s e n  A u s ­

t a u s c h  b r a u c h e n .  D a s  i s t  a u c h  d e r  

G r u n d  f ü r  u n s e r e  Ö f f n u n g ,  a b e r  w i r  

w e r d e n  a u f  k e i n e n  F a l l  ü b e r  i n d i v i ­

d u e l l e  V e r t r ä g e  v e r h a n d e l n .  W i r  s u ­

c h e n  e i n e  k o l l e k t i v e  L ö s u n g ,  W i r  

s i n d  n i c h t  f ü r  I n d i v i d u a l i s m u s ,  w i r  

h a l t e n  u r a ^ n  u n s e r e  S t r a t e g i e ,  d e n  

B r e i t e n s p o r t  z u  e n t w i c k e l n ,  a b e r  

u n s  i n t e r e s s i e r t ,  u n s e r e n  T r a i n e r n  

u n d  S p i e l e r n  d i e  G e l e g e n h e i t  z u  

g e b e n ,  s i c h  z u  v e r b e s s e r n .  W i r  e r ­

h o f f e n  u n s  d a m i t  g u t e  E r g e b n i s s e .  

W i r  h a b e n  d i e  E r f a h r u n g  i m  V o l l e y ­

b a l l  b e i  d e n  D a m e n  u n d  H e r r e n  i n  

I t a l i e n  g e m a c h t ,  i m  B a s k e t b a l l  i n  

A r g e n t i n i e n  u n d  i m  H a n d b a l l  i n  

F r a n k r e i c h  u n d  U n g a r n . "

D i e  k u b a n i s c h e n  S p o r t v e r a n t w o r t ­

l i c h e n  s i n d  R e a l i s t e n  u n d  l a s s e n  

s i c h  n i c h t  v o n  d e r  W e l t  d e s  P r o f i -  

F u ß b a l l s ,  w o  e s  u m  v i e l  G e l d  g e h t ,  

a b s c h r a c k e n :  " D i e  k u b a n i s c h e n  

F u ß b a l l e r  h a b e n  g u t e  V o r a u s s e t ­

z u n g e n ,  u m  m i t  d i e s e r  H e r a u s f o r ­

d e r u n g  f e r t i g  z u  w e r d e n " ,  e r k l ä r t e  

H u m b e r t o  R o d r í g u e z ,  " d e r  S p o r t  i s t  

i n z w i s c h e n  w e l t w e i t  s o  h o c h g r a d i g  

p r o f e s s i o n a l i s i e r t  u n d  k o m m e r z i a l i ­

s i e r t ,  s o  d a ß  G e l d  k e i n e  D r o h u n g  

m e h r  i s t ,  s o n d e r n  v i e l m e h r  e i n e  

T a t s a c h e .  I n  z a h l r e i c h e n  W e t t ­

k ä m p f e n  s a h e n  w i r  u n s  P r o f i s  g e ­

g e n ü b e r ,  d a r u m  m a c h t  u n s  d i e s e s  

T h e m a  k e i n e  S o r g e n .  W i r  w o l l e n  

u n s  g u t  v o r b e r e i t e n ,  u m  u n s e r e  

F a h n e  u n d  u n s e r e  N a t i o n  w e i t e r h i n  

w ü r d i g  z u  v e r t e i d i g e n .  W e n n  a u c h  

n i c h t  s p e k t a k u l ä r ,  s o  s i n d  w i r  d o c h  

s i c h e r e n  S c h r i t t e s  v o r a n g e k o m ­

m e n ,  u n d  e i n i g e  u n s e r e r  M a n n ­

s c h a f t e n  k o n n t e n  s o g a r  i n  e i n e  

S p i t z e n l i g a  a u f r ü c k e n ,  w o b e i  e s  

u n s  a b e r  i m m e r  u m  d i e  m e n s c h l i ­

c h e  K o n d i t i o n  u n d  d e n  W e r t  d e s  

S p o r t l e r s  g e h t ,  u n a b h ä n g i g  v o n  a l ­

l e n  A n g e b o t e n ,  d i e  b i s  h i n  z u r  P r o ­

v o k a t i o n  r e i c h e n " .

D i e  N a m e n  d e r  S p i e l e r ,  d i e  n a c h  

B o n n  g e h e n  w e r d e n ,  s i n d  n o c h  

n i c h t  ö f f e n t l i c h  b e k a n n t ,  a b e r  d e r

V o r s i t z e n d e  d e s  B o n n e r  S C  z e i g t e  

s i c h  o p t i m i s t i s c h  b e i  s e i n e m  G e ­

s p r ä c h  m i t  G l  i n  H a v a n n a :  " D i e  p h y s i ­

s c h e  K o n d i t i o n  d e r  k u b a n i s c h e n  

S p i e l e r  k a n n  d e n  F u ß b a l l  b e r e i c h e r n .  

S i e  h a b e n  e i n e  g u t e  T e c h n i k ,  a b e r  e s  

f e h l t  i h n e n  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  E r f a h ­

r u n g .  W e n n  s i e  u n t e r  d e m  s t ä n d i g e n  

D r u c k  d e r  A r b e i t  u n d  v o n  S p i e l e n  s t ä n ­

d e n ,  k ö n n t e n  s i ë  s i c h  s c h n e l l  e n t w i k -  

k e l n  u n d  e i n  g u t e s  i n t e r n a t i o n a l e s  

N i v e a u  e r r e i c h e n . "

B e s o n d e r e  M ü h e  g i b t  s i c h  d e r  l o k a l e  

V e r b a n d  m i t  d e r  V o r b e r e i t u n g  d e r  

M a n n s c h a f t  S u b - 1 7 :  " S u b - 1 7  w i r d  

k ü n f t i g  u n s e r e r  S t ä r k e  i m  F u ß b a l l  r e ­

p r ä s e n t i e r e n " ,  u n t e r s t r i c h  d e r  n a t i o n a l e  

B e a u f t r a g t e ,  L u i s  H e r n á n d e z ,  " w i r  t r a i ­

n i e r e n  s i e  f ü r  d i e  M i t t e l a m e r i k a n i s c h e n  

S p i e l e ,  d i e  a l s  Q u a l i f i k a t i o n  f ü r  d i e  P a ­

n a m e r i k a n i s c h e n  S p i e l e  g e w e r t e t  w e r ­

d e n ,  u n d  d a n a c h  d e n k e n  w i r  a n  d i e  

O l y m p i s c h e n  S p i e l e  i n  S y d n e y . "

D e n  k u b a n i s c h e n  S u b - 1 7 - S p i e l e r n  

i s t  d i e s e  F u ß b a l l w e l t  n o c h  s o  g u t  w i e  

u n b e k a n n t ,  a b e r  a l l e ,  s o  a u c h  M a n n ­

s c h a f t s k a p i t ä n  Y u m i e l i s  C a s t i l l o ,  

m ö c h t e n  e s  m a n c h e m  S p i e l e r  g l e i c h ­

t u n ,  d e n  s i e  b e i  d e r  l e t z t e n  W e l t m e i ­

s t e r s c h a f t  g e s e h e n  h a b e n :  " M i t  1 3  

J a h r e n  b e g a n n  i c h  z u  s p i e l e n .  M e i n  

B r u d e r  n a h m  m i c h  i m m e r  m i t ,  u n d  i c h  

h a b e  m i t g e s p i e l t ,  e s  m a c h t e  m i r  

S p a ß ,  u n d  h i e r  b i n  i c h .  I c h  s p i e l e  i m  

M i t t e l f e l d  w i e  d e r  B r a s i l i a n e r  D u n g a .  

E r  i s t  m e i n  V o r b i l d ,  e b e n s o  w i e  d e r  

M a n n s c h a f t s k a p i t ä n  d e s  W e l t m e i ­

s t e r s  F r a n k r e i c h ,  D i d i e r  D e s c h a m p s . "

A l l e  l i t t e n  u n t e r  d e r  N i e d e r l a g e  d e r  

B r a s i l i a n e r  b e i  d e r  W e l t m e i s t e r s c h a f t ,  

u n d  j e d e r  h a t  s e i n  I d o l .  D e r  S t ü r m e r  

R e n é  A l c á n t a r a ,  d e r  s e i t  s e i n e m  6 .

L e b e n s j a h r  F u ß b a l l  s p i e l t ,  b e w u n ­

d e r t  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  S t ü r m e r  

C h r i s t o p h e  D u g a r r y ,  w ä h r e n d  T o r ­

w a r t  J o h a n  C a r l o s  H e r n á n d e z  s a g t :  

" A n  C h i l a b e r t ,  d e m  T o r w a r t  P a r a ­

g u a y s ,  b e e i n d r u c k t  m i c h  d a s  V e r ­

t r a u e n ,  d a s  e r  s e i n e r  M a n n s c h a f t  

e i n f l ö ß t .  D a s  w ü n s c h e  i c h  m i r  f ü r  m e i ­

n e  S p i e l e r ,  w e n n  i c h  i m  T o r  s t e h e . "

A l l e  h a b e n  d e n  g l e i c h e n  T r a u m .  

M a n n s c h a f t s k a p i t ä n  Y u m i e l i s  C a s t i l l o  

s p r i c h t  a l l e n  a u s  d e m  H e r z e n :  " I c h  

t r ä u m e  d a v o n ,  e i n e s  T a g e s  a n  e i ­

n e m  W e l t - C u p  t e i l z u n e h m e n ,  u n d ,  

w a r u m  n i c h t ,  b e i  R e a l  M a d r i d ,  m e i ­

n e m  L i e b l i n g s c l u b ,  z u  s p i e l e n .

Ja,
Ich bestelle 
für die Dauer von

O W M M
. INTERNACIONAL.

Zeitung aus Kuba 
und Lateinamerika

I I / Jahr (12 Ausgaben) 24 DMI I 6 Monaten (6 Ausgaben) 13 DM

Zahlungsweise I I gegen Rechnung I I Per Bankeinzug

Anschrift Meine Bankverbindung

Name Geldinstitut

Srt. /N r B l l

PLZ/Ort Konto

Datum /Unterschrift

Ich kann die Bestellung innerhalb von 
10 Tagen schriftlich widerrufen (Post­
stempel zählt). Wird das Abo nicht bis 8 
Wochen vor Ablauf des Bezugszeitrau­
mes gekündigt, verlängert es sich auto­
matisch um den gewählten Zeitraum.

2. Unterschrift 
Coupon an:
Verlag 8. Mai, Granma 
Am Treptower Park 28-30 
12435 Berlin

|  "Wir suchen eine 
¡kollektive Lösung"
•  Zusammenarbeit mit dem Bonner SC

Der Präsident des INDER\ Humberto Rodríguez (r) und der nationale Fußballbeauftragte Luis Hernández
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jg J  H  1 *  l 1 9  f t  / " V |■ H l  l l  v  i
brasilianischer Konzern 
bohrt nach Erdöl

[Konzessionsgebiet, das PETROBRAS 
[übertragen wurde

• Joel Rennö, 
Präsident des 
größten 
brasilianischen 
Industrie- und 
Handelskomplexes, 
und Tomás 
Benítez, 
Generaldirektor 
der kubanischen 
Erdölunion, 
Unterzeichneten in 
Anwesenheit von 
Präsident Fidel 
Castro und des 
brasilianischen 
Ministers für 
Energie und 
Bergbau,
Raimundo Brito, 
den Vertrag 
•  Das
Konzessionsgebiet 
soll bis zu 500 
Millionen Barrels 
bergen
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S U S A N N A  L E E  

F O T O S :  J U V E N A L  B A L A N  

-  f ü r  Granma Internacional

•  I N  G e g e n w a r t  v o n  P r ä s i d e n t  F i d e l  C a s t r o  s c h l o s s e n  d i e  b r a s i l i a n i s c h e  

F i r m a  P e t r ó l e o  B r a s i l e i r o S . A .  ( P E T R O B R A S )  u n d  d i e  k u b a n i s c h e  U n i ó n  

d e  P e t r ó l e o  ( C U P E T )  e i n e n  V e r t r a g  ü b e r  d i e  S o n d i e r u n g  u n d  F ö r d e r u n g  

i n  e i n e m  d e r  K o n z e s s i o n s g e b i e t e ,  i n  d i e  d i e  I n s e l  u n t e r t e i l t  i s t ,  a b .

D i e  V e r e i n b a r u n g  w u r d e  v o n  J o e l  R e n n ó ,  P r ä s i d e n t  d e r  b r a s i l i a n i s c h e n  

G e s e l l s c h a f t ,  u n d  d e m  G e n e r a l d i r e k t o r  v o n  C U P E T ,  T o m á s  B e n í t e z ,  u n ­

t e r z e i c h n e t .  Z u g e g e n  w a r e n  d e r  M i n i s t e r  f ü r  E n e r g i e  u n d  B e r g b a u  B r a s i ­

l i e n s ,  R a i m u n d o  B r i t o ;  d e r  e r s t e  s t e l l v e r t r e t e n d e  V o r s i t z e n d e  v o n  P E T R O ­

B R A S  u n d  P r ä s i d e n t  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  A b t e i l u n g  B R A S P E T R O ,  

C o u t i n h o  B a r b o s a ;  C a r l o s  L a g e ,  s t e l l v e r t r e t e n d e r  S t a a t s r a t s v o r s i t z e n d e r  

K u b a s ,  s o w i e  M a r c o s  P o r t a l ,  M i n i s t e r  d e r  k u b a n i s c h e n  G r u n d s t o f f i n d u ­

s t r i e  ( M I N B A S ) .

E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  u m  e i n e n  R i s i k o v e r t r a g  e i n e r  g e m i s c h t e n  G e s e l l ­

s c h a f t ,  d e r  e i n  E r s c h l i e ß u n g s p r o g r a m m  u m f a ß t ,  d a s  i n  f ü n f  E t a p p e n  

u n t e r t e i l t  i s t  u n d  s e c h s  J a h r e  L a u f z e i t  h a t .  D a r i n  s i n d  g e o l o g i s c h e  S t u ­

d i e n ,  d i e  W i e d e r h o l u n g  d e r  b e r e i t s  d u r c h g e f ü h r t e n  s e i s m o g r a p h i s c h e n  

U n t e r s u c h u n g e n  u n d  d i e  B o h r u n g  e i n e s  B r u n n e n s  e n t h a l t e n .  D i e  K o s t e n  

d a f ü r  b e l a u f e n  s i c h  a u f  a n n ä h e r n d  2 3  M i l l i o n e n  D o l l a r .  D a z u  k o m m e n  

w e i t e r e  A r b e i t s g e b i e t e  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  P h a s e n ,  d i e  d e r  V e r t r a g s ­

p a r t n e r  j e  n a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  a u s w ä h l t ,  b i s  d a s  V o r k o m m e n ,  d a s  a u f  

a n n ä h e r n d  5 0 0  M i l l i o n e n  B a r r e l s  g e s c h ä t z t  w i r d ,  e n d g ü l t i g  b e s t ä t i g t  i s t .

EIN HISTORISCHES EREIGNIS

A l s  e i n  h i s t o r i s c h e s  E r e i g n i s  b e z e i c h n e t e  J o e l  R e n n ó  G r a n m a  g e g e n ü b e r  

d e n  V e r t r a g s a b s c h l u ß  z w i s c h e n  P E T R O B R A S  u n d  C U P E T ,  d e n n  e r s t m a l i g  

w i r d  e i n e  b r a s i l i a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  d e r a r t i g e  A r b e i t e n  in  K u b a  d u r c h f ü h r e n .

M i t  d i e s e m  A b k o m m e n  w i r d  B R A S P E T R O  in  e i n e m  K o n z e s s i o n s g e b i e t  

v o n  3 . 0 0 0  q k m  i m  o f f e n e n  M e e r ,  n ö r d l i c h  v o n  C i e g o  d e  A v i l a  i n  M i t t e l k u b a ,  

R o h ö l  f ö r d e r n .

P E T R O B R A S  i s t  d e r  g r ö ß t e  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k o m p l e x  B r a s i l i e n s  u n d  

d e r  s i e b t g r ö ß t e  E r d ö l p r o d u z e n t  d e r  W e l t  ( m i t  1 ,1  M i l l i o n e n  B a r r e l s  R o h ö l  u n d  

2 8  M i l l i o n e n  K u b i k m e t e r  G a s  t ä g l i c h )  u n d  s t e h t  m i t  s e i n e n  R e s e r v e n  a n  v i e r ­

t e r  S t e l l e .  T ä g l i c h  r a f f i n i e r t  e r  1 , 8  M i l l i o n e n  B a r r e l s  R o h ö l  z u  T r e i b s t o f f  u n d  

ü b e r t r i f f t  d a m i t  n o c h  d i e  K a p a z i t ä t  v o n  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h .

" F ü r  u n s  i s t  d i e  A n w e s e n h e i t  v o n  P E T R O B R A S  i n  K u b a  w i c h t i g .  S i e  w i r d  

I n t e r e s s e  w e c k e n  u n d  a n d e r e  b r a s i l i a n i s c h e  U n t e r n e h m e n  e r m u n t e r n ,  m i t  

K u b a  H a n d e l  z u  t r e i b e n " ,  u r t e i l t e  I n g e n i e u r  R e n n ó .

E r  e r k l ä r t e ,  P e t r ó l e o  B r a s i l e i r o  s e i  e i n e  s t a a t l i c h e  G e s e l l s c h a f t ,  d i e  a u ß e r  

i m  e i g e n e n  L a n d  ( i m  J a h r e  2 0 0 0  w i r d  s i e  7 5  P r o z e n t  d e s  E i g e n b e d a r f s  d e k -  

k e n )  i n  z w ö l f  w e i t e r e n  L ä n d e r n  S c h ü r f a r b e i t e n  u n d  R o h ö l f ö r d e r u n g  b e t r e i b t ,  

K u b a  m i t  e i n g e r e c h n e t ,  u n d  ü b e r a l l ,  b e i  g r ö ß t e r  R ü c k s i c h t n a h m e  a u f  d i e  U m ­

w e l t ,  e r f o l g r e i c h  w a r  ( d i e  d e r z e i t i g e  R o h ö l g e w i n n u n g  a u s  d e m  M e e r  b e l ä u f t  

s i c h  a u f  8 0 . 0 0 0  B a r r e l s  t ä g l i c h ) .

V o r  k n á p p  z w e i  J a h r e n  h a b e  m ä n  m i t  d e r  E r k u n d u n g  d e r  L a g e r s t ä t t e  b e ­

g o n n e n  l i n d  t r o t z  v o r s i c h t i g e r  P r o g n o s e n  s e i t e n s  d e r  E x p e r t e n  k ö n n e  m i t  

e i n e m  ä u ß e r s t  i n t e r e s s a n t e n  P o t e n t i a l  z w i s c h e n  4 0 0  u n d  5 0 0  M i l l i o n e n  B a r ­

r e l s  g e r e c h n e t  w e r d e n ,  s a g t e  e r .

" A u f g r u n d  d e r  b e k a n n t e n  D a t e n ,  d i e  w i r  ü b e r a r b e i t e n  u n d  d i e  w i r  m i t  n e u e n  

U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e n  i n  d e n  n ä c h s t e n  n e u n  M o n a t e n  e r w e i t e r n  w e r ­

d e n ,  s i n d  w i r  d a v o n  ü b e r z e u g t ,  d a ß  e s  e i n  s e h r  w i c h t i g e s  G e b i e t  i s t .  W i r  

s e t z e n  g r o ß e  H o f f n u n g  d a r a u f ,  d a ß  w i r  1 9 9 9  u n d  i m  J a h r  2 0 0 0  e t w a s  w i r k l i c h  

K o n k r e t e s  e r k u n d e t  h a b e n . "

" W i r  k a l k u l i e r e n ,  d a ß  w i r  i m  J u n i  o d e r  J u l i  1 9 9 9  b e r e i t s  ü b e r  g e n ü g e n d  I n ­

f o r m a t i o n  v e r f ü g e n ,  u m  d e n  O r t  f ü r  d i e  e r s t e  B o h r u n g  f e s t z u l e g e n ,  u n d  m ö g ­

l i c h e r w e i s e  w i r d  b e r e i t s  E n d e  1 9 9 9  a u f  d i e s e m  F e l d  e i n e  g r o ß e  B o h r i n s e l  

e x i s t i e r e n . "

" U n d  h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h  k ö n n e n  w i r  i n  e i n e m  J a h r  o d e r  i n  m a x i m a l  a n ­

d e r t h a l b  b i s  z w e i  J a h r e n  e i n e  s e h r  w i c h t i g e  I n f o r m a t i o n  ü b e r  d a s  A u f f i n d e n  

v o n  R o h ö l  i n  K u b a  g e b e n " ,  s a g t e  e r  s e h r  o p t i m i s t i s c h  u n d  m i t  s i c h t l i c h e r  B e ­

g e i s t e r u n g .

"PETROBRAS IST EIN TECHNISCHES UNTERNHEMEN UND BRASI­
LIEN IST EIN UNABHÄNGIGES LAND"

E r  h a b e  k e i n e r l e i  B e d e n k e n ,  d a ß  d u r c h  d a s  A b k o m m e n  a u f  B r a s i l i e n  

D r u c k  v o n  a u ß e n  a u s g e ü b t  w e r d e n  k ö n n t e ,  d e n n  P E T R O B R A S  s e i  e i n  t e c h ­

n i s c h e s  U n t e r n e h m e n  u n d  B r a s i l i e n  e i n  u n a b h ä n g i g e s  L a n d ,  a n t w o r t e t e  e r  

a u f  d i e  F r a g e  z u  d i e s e r  M ö g l i c h k e i t .

" W i r  b e s c h ä f t i g e n  u n s  m i t  d i e s e m  G e b i e t  u n t e r  V o r b e h a l t  s c h o n  f a s t  z w e i  J a h r e .  

W i r  k e h r t e n  n a c h  B r a s i l i e n  z u r ü c k  u n d  s i n d  w i e d e r g e k o m m e n  u n d  h a b e n  u n s  

z u  d e m  V e r t r a g  e n t s c h i e d e n .  E s  w a r e i n e  w i c h t i g e ,  e i n e  h i s t o r i s c h e  E n t s c h e i d u n g  

u n s e r e r  G e s e l l s c h a f t .  U n s e r e  R e g i e r u n g  u n t e r s t ü t z t  u n s e r e  A r b e i t  in  K u b a  v o l l  

u n d  g a n z .  W i r  g l a u b e n ,  d a b e i  n i e m a n d e n  z u  n a h e  z u  t r e t e n .  W i r  w e r d e n  a l s  

E r d ö i f a c h l e u t e  Z u s a m m e n a r b e i t e n  u n d  w ü n s c h e n  u n s  g e m e i n s a m e  E r f o l g e .  W i r  

m ö c h t e n  f ü r  K u b a  in  S a c h e n  E n e r g i e  e t w a s  W i c h t i g e s  t u n . "

U n d  F i d e l s  A n w e s e n h e i t  b e i  d e r  V e r t r a g s u n t e r z e i c h n u n g ?  " W i r  w a r e n  s e h r  

b e e i n d r u c k t ,  d e n n  w i r  k e n n e n  d a s  I n t e r e s s e  d e s  P r ä s i d e n t e n  a n  d e r  E n t w i c k ­

l u n g  d e r  E n e r g i e q u e l l e n  i n  K u b a .  E r  s t a n d  p r a k t i s c h  P a t e  b e i  d i e s e r  V e r e i n ­

b a r u n g ,  w a s  i c h  p e r s ö n l i c h  w i e  e i n e  B e s t ä t i g u n g  u n d  a l s  e i n  Z e i c h e n  d a f ü r  

e m p f i n d e ,  d a ß  w i r  g u t  b e g i n n e n  w e r d e n .  U n d  i c h  s a g e  i h n e n ,  d a s  e s  e r s t  

d e r  A n f a n g  i s t . "

' W i e  a u c h  in  a n d e r e n  N a t i o n e n  g e h t  e s  u n s  n i c h t  d a r u m ,  B e s i t z  z u  e r g r e i f e n .  

W i r  w o l l e n  P a r t n e r  s e i n  u n d  e t w a s  G r o ß e s  f ü r  K u b a  t u n .  D a s  s t i m m t  u n s  

f r o h  u n d  w i r  w e r d e n  h a r t  a r b e i t e n .  D a s  i s t  d a s  G e h e i m n i s  u n s e r e r  E r f o l g e " ,  

s c h l o ß  e r  a b .

D i e  G r ü n d u n g  e i n e r  G e s e l l s c h a f t ,  d i e  s i c h  a u f  M e e r e s b o h r u n g e n  s p e z i a ­

l i s i e r t  h a t  u n d  w e l t w e i t  f ü r  i h r  h o h e s  t e c h n i s c h e s  N i v e a u  b e k a n n t  i s t ,  s e i  

s e h r  w i c h t i g  u n d  a u s  d e r  S i c h t  d e s  T e c h n o l o g i e t r a n s f e r s  u n d  d e r  K e n n t ­

n i s s e  s e h r  v o r t e i l h a f t  f ü r  K u b a .  E s  s e i  d i e . e r s t e  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  

l a t e i n a m e r i k a n i s c h e n  U n t e r n e h m e n  d e r  Ö l b r a n c h e ,  s t e l l t e  T o m á s  B e ­

n í t e z  f e s t .

48 Prozent der 
Kubaner besitzen 
Sparkonten
•  Mehr als 22 Prozent des BIP entfallen 
auf Spareinlagen
• Neue Sparkassenfiliale in Althavanna eröffnet

•  R U N D  4 8  P r o z e n t  d e r  B e v ö l k e ­

r u n g  b e s i t z e n  S p a r k o n t e n ,  i n  i h r e r  

M e h r h e i t  i n  n a t i o n a l e r  W ä h r u n g ,  d a s  

s i n d  ü b e r  2 2  P r o z e n t  d e s  B r u t t o i n ­

l a n d p r o d u k t e s  ( B I P )  K u b a s ,  g a b  

F r a n c i s c o  S o b e r ó n ,  M i n i s t e r i a l p r ä s i -  

d e n t  d e r  k u b a n i s c h e n  Z e n t r a l b a n k  

b e i  d e r  E r ö f f n u n g  e i n e r  n e u e n  S p a r ­

k a s s e n z w e i g s t e l l e  i n  A l t h a v a n n a  b e ­

k a n n t .

W i e  S p a r k a s s e n p r ä s i d e n t i n  M a r i ­

s e l a  F e r r e i r a  m i t t e i l t ,  w i r d  d i e  n e u e  

F i l i a l e  i n  d e r  1 9 0 6  g e g r ü n d e t e n  

N e u s c h o t t l a n d b a n k ,  d i e  d i e  R e g i e ­

r u n g  i n  d e n  e r s t e n  J a h r e n  d e r  R e v o ­

l u t i o n  g e k a u f t  h a t t e ,  d e n  

A n f o r d e r u n g e n  d e r  B e v ö l k e r u n g  u n d  

d e r  U n t e r n e h m e n  R e c h n u n g  t r a g e n  

k ö n n e n .

M o d e r n  a u s g e r ü s t e t  u n d  a n  d a s  ö f ­

f e n t l i c h e  D a t e n v e r a r b e i t u n g s n e t z  

u n d  d i e  S v y i s s - I n f o r m a t i k  a n g e ­

s c h l o s s e n ,  m i t  d e r  i n  S e k u n d e n ­

s c h n e l l e  Ü b e r w e i s u n g e n  a u s  a l l e r  

W e l t  u n d  i n  a l l e  W e l t  g e t ä t i g t  w e r ­

d e n  k ö n n e n ,  v e r w a h r t  s i e  P e s o -  u n d  

D e v i s e n k o n t e n  s o w i e  p e r s ö n l i c h e  

S i c h e r h e i t s f ä c h e r  f ü r  S c h m u c k ,  D o ­

k u m e n t e  u n d  W e r t g e g e n s t ä n d e ,  e t ­

w a s ,  w a s  i n  K u b a  s o  g u t  w i e  n i c h t  

v o r h a n d e n  w a r .

D i e s e  F i l i a l e  i s t  d i e  a c h t e ,  d i e  i n  

d i e s e m  J a h r  i n  K u b a  e r ö f f n e t  w u r d e  

u n d  i s t  m i t  e i n e m  G e l d a u t o m a t e n  

a u s g e s t a t t e t ,  d e r  h e u t e  f ü r  B a r g e l d ­

a b h e b u n g  u n d  R e n t e n a u s z a h l u n g  

b e n u t z t  w i r d .  " I n  e i n i g e n  M o n a t e n  

w e r d e n  e s  i n s g e s a m t  3 6  s e i n " ,  s t e l l ­

t e  S o b e r ó n  f e s t ,  " s o  d a ß  d i e s e r  S e r ­

v i c e  z u n e h m e n d  e f f i z i e n t e r  u n d  

s i c h e r e r  w i r d . "

I m  B a n k w e s e n ,  d a s  w e i t g e h e n d  

m o d e r n i s i e r t  u n d  u m s t r u k t u r i e r t  i s t ,  

s i n d  h e u t e  1 7 . 0 0 0  A n g e s t e l l t e  b e ­

s c h ä f t i g t ;  1 0 . 0 0 0  K o m p u t e r  i n  B e ­

t r i e b  u n d  u n g e f ä h r  d i e  H ä l f t e  d e r  

n a t i o n a l e n  B ü r o s  u n t e r e i n a n d e r  v e r ­

b u n d e n ,  s o  d a ß  i h r e  O p e r a t i o n e n  i n  

R e a l z e i t  d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e n .

D i e  B P A  i s t  b e i  z u n e h m e n d e r  T e n ­

d e n z  i m  L a n d  b e r e i t s  s e h r  s t a r k  v e r ­

z w e i g t  u n d  u n t e r h ä l t  3 2  V e r t r e t u n g e n  

b e i  w i c h t i g e n  B a n k e n  E u r o p a s ,  L a ­

t e i n a m e r i k a s ,  A s i e n s  u n d  A f r i k a s .

M i t  d e r  R e s t a u r i e r u n g  d e s  G e b ä u ­

d e s  h a t  d a s  U n t e r n e h m e n  P u e r t o  C a ­

r e n a  b e i m  B ü r o  d e s  S t a d t h i s t o r i k e r s  

s e i n e  l e t z t e  S c h l a c h t  g e s c h l a g e n ,  u m  

e i n e n  T e i l  d e s  a r c h i t e k t o n i s c h e n  E r ­

b e s  z u  e r h a l t e n  u n d  d a s  b e i n a h e  h u n ­

d e r t j ä h r i g e  B a n k v i e r t e l  d e r  H a u p t s t a d t  

z w i s c h e n  O ’ R e i l l y ,  A m a r g u r a ,  M e r c a ­

d e r e s  u n d  C o m p o s t e l a  w i e d e r  m i t  L e ­

b e n  z u  f ü l l e n .

Francisco
Soberôn
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•  4 0  J A H R E  l a n g  h a t  W a s h i n g t o n  P e r s o n e n  

o d e r  G r u p p e n  k u b a n i s c h e n  U r s p r u n g s  b e n u t z t ,  

u m  A k t i o n e n  g e g e n  u n s e r  L a n d  z u  v e r d e c k e n .  

D i e s  i s t  e i n e  a l l g e m e i n  b e k a n n t e  T a t s a c h e ,  d i e  

b e i s p i e l s w e i s e  i n  d e n  P r o p a g a n d a k a m p a g n e n  

g e g e n  d i e  R e v o l u t i o n  z u m  A u s d r u c k  k o m m t .

D i e  C e n t r a l  I n t e l l i g e n c e  A g e n c y  ( C I A )  h a t  d i e s  

i n  D o k u m e n t e n  z u g e g e b e n ,  d e r e n  G e h e i m h a l ­

t u n g s v e r m e r k  m i t t l e r w e i l e  a u f g e h o b e n  i s t  u n d  

d i e  a m  2 2 .  F e b r u a r  v e r g a n g e n e n  J a h r e s  i n  d e r  

H a u p t s t a d t  d e r  U S A  z u g ä n g l i c h  g e m a c h t  w u r ­

d e n .

E i n e  d e r  G e s t a l t e n ,  d i e  d i e s e  m ä c h t i g e  M a s c h i ­

n e r i e  f a b r i z i e r t  u n d  h i e r  i n  S z e n e  s e t z t ,  u n d  d i e  

a u c h  g e r n e  m a l  V e r f e c h t e r  d e r  M e n s c h e n r e c h t e  

o d e r  f r e i e r  J o u r n a l i s t  g e n a n n t  w i r d ,  i s t  d e r  " D i s ­

s i d e n t " .

I n  d e n  U S A  h a b e n  a u c h  d i e  m u l t i n a t i o n a l e n  

K o n z e r n e  i h r e n  S i t z ,  d i e  i n  d e r  W e l t  d e r  n e o l i b e r a ­

l e n  G l o b a l i s i e r u n g  e i n e n  g r o ß e n  E i n f l u ß  d a r a u f  h a ­

b e n ,  w a s  i m  a l l g m e i n e n  v o n  d e n  M a s s e n m e d i e n  

d e s  P l a n e t e n  b e r i c h t e t  w i r d ,  u n d  w a s  n i c h t .  E n t ­

s p r e c h e n d  w i r d  i h r e  V e r s i o n  v o n  s o g e n a n n t e n  k u ­

b a n i s c h e n  D i s s i d e n t e n  v o n  a n d e r e n  e r w e i t e r t  u n d  

b e r e i c h e r t .

D a b e i  s t o ß e n  s i e  j e d o c h  a u f  e i n e  S c h w i e r i g k e i t :  

E s  g i b t  k e i n e  G e s t a l t e n  m i t  d e m  e r f o r d e r l i c h e n  

P r e s t i g e ,  d i e  d e m  e n t w o r f e n e n  I m a g e  g e n ü g e n .  

D i e s  h a t  z u r  F o l g e ,  d a ß  a u f  L e u t e  v o n  z w e i f e l h a f ­

t e r  M o r a l  z u r ü c k g e g r i f f e n  w i r d ,  d i e  d a n n  a l s  " p o l i ­

t i s c h e  V e r f o l g t e  C a s t r o s "  h i n g e s t e l l t  w e r d e n .

P a r a l l e l  z u  e i n e r  w e i t e r e n  K a m p a g n e ,  d i e  i n  M i a ­

m i  e n t f e s s e l t  w u r d e ,  u m  a u f s  n e u e  d i e  s o g e n a n n ­

t e n  D i s s i d e n t e n  v o r z u s t e l l e n ,  w i e  s i e  h i e r  i n m i t t e n  

d e s  H o r r o r s  l e b e n ,  s p r a n g  v o r  e i n i g e n  W o c h e n  d e r  

F a l l  L á z a r o  C o n s t a n t i n  D u r á n  i n s  A u g e .

W e r  i s t  d i e s e s  v e r m e i n t l i c h e  n e u e  O p f e r ?

E i n  g e w ö h n l i c h e r  K r i m i n e l l e r ,  d e r  K u b a  w ä h ­

r e n d  d e r  b e k a n n t e n  E r e i g n i s s e  v o n  1 9 8 0  ü b e r  

d e n  H a f e n  v o n  M a r i e l  v e r l i e ß .  I n  d e n  U S A  w u r d e  

e r  w e g e n  s c h w e r e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g e n  v e r h a f ­

t e t  u n d  z u  s e c h s  J a h r e n  Z u c h t h a u s  i n  T a l l a d e g a  

v e r u r t e i l t .  A m  1 5 .  A u g u s t  1 9 9 0  s c h o b  i h n  d i e  U S -  

R e g i e r u n g  a l s  " h ö c h s t  g e f ä h r l i c h "  n a c h  K u b a  a b .

B e i  s e i n e r  A n k u n f t  i n  H a v a n n a  e r k l ä r t e  C o n ­

s t a n t i n  D u r á n ,  z w e i  " B l u t t a t e n "  a n  K u b a n e r n  b e ­

g a n g e n  z u  h a b e n ,  d i e  i n  d e n  U S A  l e b e n .  A l s  e r  

1 9 8 0  ü b e r  M a r i e l  n a c h  F l o r i d a  k a m ,  h a t t e  e r  

n o c h  e i n e  G e f ä n g n i s s t r a f e  w e g e n  E i n b r u c h d i e b ­

s t a h l  i n  S a n t i a g o  d e  C u b a  z u  v e r b ü ß e n ,  d i e  e r  

d a n n  n a c h  s e i n e r  R ü c k k e h r  a n t r e t e n  m u ß t e .

A u s  s e i n e m  S t r a f r e g i s t e r  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  e r  

n a c h  s e i n e r  H a f t e n t l a s s u n g  m e h r e r e  V e r w a r n u n ­

g e n  w e g e n  s e i n e r  e n g e n  V e r b i n d u n g e n  z u  d e l i n -  

q u e n t e n  K r e i s e n  b e k a m ,  w e i l  e r  s t ä n d i g  

a l k o h o l i s i e r t  w a r  u n d  w e i l  e r  s i c h  i m  Z e n t r a l p a r k  

h e r u m t r i e b ,  w o  e r  u . a .  v e r s u c h t e ,  s i c h  a l s  i l l e g a l e r  

F r e m d e n f ü h r e r  z u  b e t ä t i g e n .

D u r á n  w u r d e  f e s t g e n o m m e n  u n d  u n t e r  B e r ü c k ­

s i c h t i g u n g  s e i n e r  V o r s t r a f e n  i n  K u b a  u n d  i n  d e n  

U S A  f ü r  v i e r  J a h r e  i n  e i n e  E r z i e h u n g s a n s t a l t  e i n ­

g e w i e s e n .

Ü b e r  d a s  e n t s p r e c h e n d e  G e r i c h t s v e r f a h r e n  

m e l d e t e  El Nuevo Herald a u s  M i a m i  a m  1 7 .  D e ­

z e m b e r  1 9 9 8 :  " A n g e h ö r i g e  d e r  S t a a t s s i c h e r h e i t  

u n d  d e r  N a t i o n a l e n  R e v o l u t i o n ä r e n  P o l i z e i  v e r h a f ­

t e t e n  a m  M i t t w o c h  m i n d e s t e n s  z w ö l f  D i s s i d e n t e n ,

Mißliebige Personen und Kriminelle ausländi­
scher Herkunft werden in den USA als Exclud- 
ables bezeichnet und umgehend abgeschoben

d i e  s i c h  Z u t r i t t  z u  d e r  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g  g e ­

g e n  d e n  O p p o s i t i o n e l l e n  L á z a r o  C o n s t a n t i n  D u ­

r á n  v e r s c h a f f e n  w o l l t e n . "

I n  i h r e r  A u s g a b e  v o m  1 8 .  D e z e m b e r  i n t e r p r e ­

t i e r t  d a s  B l a t t  d i e  M a ß n a h m e  d e s  G e r i c h t s  f o l ­

g e n d e r m a ß e n :  " D a s  G e r i c h t  i n  L a  H a b a n a  V i e j a  

v e r u r t e i l t e  a m  D o n n e r s t a g  d e n  O p p o s i t i o n e l l e n  

L á z a r o  C o n s t a n t i n  D u r á n ,  d e r  V o r s i t z e n d e r  d e s  

F r e u n d e s k r e i s e s  d e s  P ä d a g o g e n v e r b a n d e s  K u ­

b a s  i s t ,  z u  v i e r  J a h r e n  I n t e r n i e r u n g  i n  e i n e r  E i n ­

r i c h t u n g  f ü r  Z w a n g s a r b e i t . "

D i e  P u b l i k a t i o n  a u s  M i a m i  f ü g t e  a n ,  s i e  h a b e  m i t  

C o n s t a n t i n  D u r á n s  F a m i l i e  k e i n e n  K o n t a k t  a u f n e h ­

m e n  k ö n n e n .  " U n a b h ä n g i g e  j o u r n a l i s t i s c h e  Q u e l ­

l e n "  h ä t t e n  j e d o c h  e r k l ä r t ,  " d i e  S t a a t s s i c h e r h e i t  h a t  

N o r i s  D u r á n ,  d e r  M u t t e r  d e s  O p p o s i t i o n e l l e n ,  m i t  

w e i t e r e n  R e p r e s s a l i e n  g e d r o h t ,  f a l l s  s i e  s i c h  a n  d i e  

P r e s s e  w e n d e " .

A u c h  d i e  i n  H a v a n n a  a k k r e d i t i e r t e  P r e s s e  u n d  

a n d e r e  A g e n t u r e n  k o m m e n t i e r t e n  d e n  F a l l .

A m  1 5 .  D e z e m b e r  m e l d e t e  E F E :  " D e r  D i s s i d e n t  

L á z a r o  C o n s t a n t i n  D u r á n  w u r d e  h e u t e ,  M i t t w o c h ,  

v o m  V o l k s g e r i c h t  L a  H a b a n a  V i e j a  v e r u r t e i l t . . . " .  

W e i t e r h i n  h e i ß t  e s ,  e r  s e i  " M i t g l i e d  d e s  i l l e g a l e n  o p p o ­

s i t i o n e l l e n  F r e u n d e s k r e i s e s  d e s  P ä d a g o g e n v e r b a n ­

d e s " ,  u n d  w u r d e  w e g e n  " e i n e r  A u s e i n a n d e r s e t z u n g  

z w i s c h e n  D i s s i d e n t e n  u n d  S y m p a t h i s a n t e n  d e r  

R e g i e r u n g  F i d e l  C a s t r o s "  v e r h a f t e t .

N o t i m e x  b e r i c h t e t e  e i n e n  T a g  s p ä t e r :  " B e g l e i ­

t e t  v o n  E r w a r t u n g  u n d  e i n e r  d i s k r e t e n  A b t e i l u n g

v o n  S i c h e r h e i t s k r ä f t e n  b e g a n n  h e u t e  d e r  P r o z e ß  

g e g e n  L á z a r o  C o n s t a n t i n ,  e i n e n  v o n  d e r  P o l i z e i  

f e s t g e n o m m e n e n  M e n s c h e n r e c h t s a k t i v i s t e n . "

D i e  g l e i c h e  A g e n t u r  m e l d e t e  a m  1 7 .  D e z e m ­

b e r :  " C o n s t a n t i n  D u r á n  i s t  a m  1 0 .  d i e s e n  M o n a t s  

v e r h a f t e t  w o r d e n ,  w e i l  e r  d i e  E i n h a l t u n g  d e r  i n ­

d i v i d u e l l e n  R e c h t e  a u f  d e r  I n s e l  v e r l a n g t e " .

B e i  N o t i m e x  i s t  a l l e r d i n g s  a u c h  z u  l e s e n ,  d a ß  

d e r  v e r t e i d i g e n d e  A n w a l t ,  R o b e r t o  C a s a ñ a s ,  

F r e i s p r u c h  f o r d e r t e  u n d  d a b e i  z u g e s t a n d ,  d a ß  

d i e  P e r s ö n l i c h k e i t  d e s  A n g e k l a g t e n  " e s  z u g e l a s ­

s e n  h a t ,  d a ß  e r  v o n  k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e n  E l e ­

m e n t e n  m a n i p u l i e r t  w e r d e n  k o n n t e " .

Z w e i  w e i t e r e  P r e s s e a g e n t u r e n ,  A F P  u n d  U P I ,  

b e r i c h t e t e n  e b e n f a l l s  v o n  d e m  " k u b a n i s c h e n  

D i s s i d e n t e n " ,  d e r  d i e s e n  Q u e l l e n  z u f o l g e  i n  " p o ­

l i t i s c h e  Z w i s c h e n f ä l l e "  v e r w i c k e l t  w o r d e n  s e i n  

s o l l t e  u n d  d e s s e n  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g ,  s o  A F P ,  

" u n t e r  s t r e n g e n  V o r s i c h t s m a ß n a h m e n "  s t a t t g e ­

f u n d e n  h a b e .

D i e  T a t s a c h e ,  d a ß  a n  d e r  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g  

B e a m t e  d e r  U S - l n t e r e s s e n v e r t r e t u n g  i n  H a v a n ­

n a  t e i l n a h m e n ,  b e l e g t  d e r e n  b e s o n d e r e s  I n t e r e s ­

s e  a n  e i n e r  P e r s o n ,  d i e  v o r  e i n  p a a r  J a h r e n  v o n  

d e r  U S - R e g i e r u n g  n o c h  a l s  g e f ä h r l i c h e r  K r i m i ­

n e l l e r  b e z e i c h n e t  u n d  d e s  L a n d e s  v e r w i e s e n  

w u r d e ,  u n d  d i e  s i c h  i n  u n s e r e r  N a t i o n  w e i t e r h i n  

s t r a f b a r  m a c h t e .

E s  l o h n t  s i c h ,  a u f  d i e s e s  T h e m a  i n  s e i n e r  G e ­

s a m t h e i t  n ä h e r  e i n z u g e h e n .

I n  K u b a  g i b t  e s  P e r s o n e n ,  d i e  n i c h t  m i t  d e r  R e ­

v o l u t i o n  s y m p a t h i s i e r e n .  S i e  s i n d  e i n e  M i n d e r ­

h e i t ,  d i e  h i e r  l e b t  u n d  d i e  e t w a s  a n d e r e s  

v o r z i e h t ,  s o g a r  d e n  K a p i t a l i s m u s  v o n  f r ü h e r .

S i e  h a b e n  d a s  R e c h t ,  s o  z u  d e n k e n .  S i e  h a b e n  

d i e s  b e i  d e n  P a r l a m e n t s w a h l e n  a m  1 1 .  J a n u a r  

1 9 9 8  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t ,  a l s  5  P r o z e n t  d e r  

S t i m m z e t t e l  n i c h t  a u s g e f ü l l t  o d e r  u n g ü l t i g  a b g e ­

g e b e n  w o r d e n  w a r e n .  W i e  b e k a n n t , - h a b e n  d a ­

m a l s  9 8 , 3 5  P r o z e n t  d e r  W a h l b e r e c h t i g t e n  i h r e  

S t i m m e  a b g e g e b e n ,  d a v o n  w a r e n  9 5 ; P r o z e n t  

g ü l t i g  u n d  9 4 , 3 9  P r o z e n t  s t i m m t e  f ü r  a n e  z u r  A b ­

s t i m m u n g  s t e h e n d e n  K a n d i d a t e n .

A b e r  b e i  d e m  D i s s i d e n t e n  m a d e  i n  U S A  l i e g e n  

d i e  D i n g e  a n d e r s .  E r  w i r d  a u f g e b a u s c h t ,  u m  i m  

A u s l a n d  d i e  V o r s t e l l u n g  v o n  e i n e r  i n n e r e n  O p ­

p o s i t i o n  z u  e r w e c k e n ,  d i e  w e g e n  i h r e r  I d e e n  v e r ­

f o l g t  u n d  m i ß h a n d e l t  w i r d .  D o c h  i n  K u b a  w e r d e n  

n i c h t  I d e e n  v e r f o l g t ,  s o n d e r n  v o m  A u s l a n d  o r g a ­

n i s i e r t e  u n d  f i n a n z i e r t e  s u b v e r s i v e  A k t i o n e n .

I s t  n i c h t  o f t  g e n u g  i n  W a s h i n g t o n  v o n  d e n  w i c h ­

t i g s t e n  R e g i e r u n g s s p r e c h e r n  e r k l ä r t  w o r d e n ,  d i e  

U n t e r s t ü t z u n g  d e r  " u n a b h ä n g i g e n "  G r u p p e n  i n  

K u b a  h a b e  e i n e  h o h e  P r i o r i t ä t ,  u m ,  w i e  i n  d i e ­

s e m  F a l l ,  d i e  R e v o l u t i o n  f r i e d l i c h  z u  e r d r o s s e l n ?

D i e  s t ä n d i g e n  B e m ü h u n g e n ,  D i s s i d e n t e n  z u  f a ­

b r i z i e r e n ,  e r k l ä r e n ,  w a r u m  s o g a r  j e m a n d  w i e  L á ­

z a r o  C o n s t a n t i n  D u r á n  i n  d e n  M e d i e n  M i a m i s  

u n d  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  P r e s s e  a l s  e i n  i n  K u b a  

v e r ä n g s t i g t e r  p o l i t i s c h  V e r f o l g t e r  e r w ä h n t  w i r d .

D i e  U S A  b e s i t z e n  e r n s t h a f t e  u n d  i n t e l l i g e n t e  

P o l i t i k e r .  I c h  z w e i f l e  n i c h t  d a r a n ,  d a ß  s i e  d i e s e  l ä ­

c h e r l i c h e  u n d  p r i m i t i v e  H a l t u n g  H a v a n n a  g e g e n ­

ü b e r  a b l e h n e n .  I n  d e n  v i e r z i g  J a h r e n  h a t  s i c h  z u  

d i e s e r  V e r h a l t e n s w e i s e  s o  v i e l  M a t e r i a l  a n g e s a m ­

m e l t ,  d a ß  m a n  d a r ü b e r  B ü c h e r  s c h r e i b e n  k ö n n t e .

B e i  C o n s t a n t i n  D u r á n  h a n d e l t  e s  s i c h  u m  e i n e n  

v o n  d e n  U S - B e h ö r d e n  n a c h  K u b a  a u s g e w i e s e ­

n e n  K r i m i n e l l e n .  U n d  w i e  w i r d  e r  h e u t e  v o r g e ­

s t e l l t ?  A l s  d e r  n a m h a f t e  V o r s i t z e n d e  e i n e s  

g e i s t e r h a f t e n  F r e u n d e s k r e i s e s  d e s  P ä d a g o g e n ­

v e r b a n d e s  K u b a s .

J e m a n d ,  d e r  E i n b r u c h d i e b s t ä h l e  b e g i n g ,  b e v o r  

e r  d a s  L a n d  v e r l i e ß ,  d a n n  K u b a n e r  ü b e r f i e l ,  d i e  i n  

d e n  U S A  l e b e n ,  d e r  " B l u t t a t e n "  g e g e n  d i e s e  P e r ­

s o n e n  b e g i n g  u n d  d e r  n a c h  w i e  v o r  e i n  K r i m i n e l l e r  

i s t ,  d e r  w i r d  j e t z t  v o n  b e s t i m m t e  M e d i e n  i n  M i a m i  

u n d  v o n  A g e n t u r m e l d u n g e n  a l s  e i f r i g e r  V e r f e c h t e r  

d e r  M e n s c h e n r e c h t e  a u f  d e r  I n s e l  b e z e i c h n e t .

E i n  g e m e i n e r  K r i m i n e l l e r  w i r d  d e r  i n t e r n a t i o n a ­

l e n  Ö f f e n t l i c h k e i t  a l s  H e l d  i m  K a m p f  g e g e n  d i e  

K u b a n i s c h e  R e v o l u t i o n  v o r g e s t e l l t .

A b e r  d i e  W a h r h e i t  v e r m a g  m e h r  a l s  a l l e  L ü g e n ,  

d i e  s e i t  d e m  1 .  J a n u a r  1 9 5 9  ü b e r  u n s e r  L a n d  

v e r b r e i t e t  w o r d e n  s i n d .  E s  g e h t  h i e r  u m  d e n  U n ­

t e r s c h i e d  z w i s c h e n  R e c h t  u n d  U n r e c h t ,  z w i ­

s c h e n  d e m  e w i g  G e s t r i g e n  u n d  d e r  Z u k u n f t .
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VENEZUELA

Zunehmende 
Ablehnung der 
traditionellen 
Parteien
• CARACAS (PL).- Mit der Wahl 
des neuen Präsidenten der Repu­
blik Venezuela, Hugo Chávez Frí­
as, der große Spannungen und 
berechtigte Befürchtungen vor­
ausgegangen sind, endete für Mil­
lionen Venezolaner Besorgnis und 
Ungewißheit.

Der 6. Dezember bewies die zu­
nehmende Unpopularität der Par­
te ien , die se it dem S turz der 
Diktatur von Marcos Pérez Jimé­
nez 1958 die Politik des Landes 
bestimmten.

Die Atmosphäre zwischen Cal- 
deristen, Anhängern des COPEI 
(das christlich-soziale Comité Or­
ganización Política Electoral Inde­
pendiente) und der AD (d ie  
linksgemäßigte Acción Democráti­
ca) ordnete allmählich zusammen 
mit der negativen Auswirkung des 
Neolibera lism us in der G esell­
schaft das Wahltheater, das sich 
nun inglitten des Volksgeschreis 
gegen die Parteien richtet und 
n i c h t . S c h w e i g e n  gebracht 
werden kann.

D iese  F ak to ren  w aren aus­
schlaggebend für das Aufkommen 
eines neuen politischen Bezugs­
punktes: Die Bewegung V. Repu­
blik und ihre Zentralfigur, Hugo 
Chávez, der das Gezeter mit der 
Ausrufung des vom Volk gewähl­
ten Parlaments verkörperte.

Die schnelle Bildung des patrio­
tischen Pols, die hohe Stimmen­
zahl in den Regionalregierungen 
und im Parlament am 8. Novem­
ber sowie die große Überzeu­
gungskraft ihrer Anführer, die im

V o lk  E m otion  und V e rtra u e n  
weckten, sind ein Beweis dafür.

Mit seinen Reden gegen Lüge, 
Korruption und Korrupte schuf 
Chávez eine neue Atmosphäre, 
die ganz anders als die der alten 
Parteien war und die Bevölkerung 
nicht unberührt ließ.

Das bewies, daß sich der Vene­
zolaner mehr mit den Problemen 
des Landes und seinem persönli­
chen Drama identifizierte als mit 
den Parteien, die seinen Proble­
men n iem a ls  A u fm e rsa m ke it 
schenkten und sich nur in der 
Wahlkampagne auf ihn entsan- 
nen.

Weder der AD-Anhänger wird 
als solcher sterben, noch wird der 
Sym pathisant des COPEI grün
wählen. Das politische Modell des 
einen und anderen ist vom Leben 
überholt worden, ohne daß sich 
ihre Parteiführer dessen gewahr 
wurden.

Der patriotische Pol wurde für die 
einfachen Bürger zu einer greifba­
ren Realität und nicht zu einem um­
standsbedingten Phänomen des 
Wahlhandels, und Chávez wurde 
durch seinen Aufruf zum Wortführer 
breiter sozialer Kreise, die nichts 
mehr von den Mustern der alten 
Parteistrukturen hielten.

AD, COPEI und selbst Caldera mit 
seiner großen Erfahrung merkten 
zu spät, was sich unter ihren Füßen 
zusammenbraute, und als sie rea­
gierten, hatte Chávez bereits einen 
derart großen Wahlvorsprung, den 
ihm niemand mehr mit einer norma­
len und ehrlichen Verfahresweise 
streitig machen konnte.

Präsident Cardoso: "Brasilien läßt 
sich keine Befehle erteilen".

BRASILIEN

Antidrogenpolitik 
ohne Washington

• PRÄSIDENT Fernando Henri- 
que Cardoso kündigte an, sein 
Land versuche, sich von den USA 
unabhängig zu machen und mit die­
sem Ziel setze er sich für eine la­
te inam erikanische Strategie in 
der Sache ein.

Brasilien werde sich nach "seiner 
eigenen Antidrogenpolitik richten" 
und bei der Behandlung des The­
mas aus der Sicht der Verbraucher­
länder "keine Befehle erteilen", er­
klärte der Regierungschef laut IPS.

Bei der Eröffnung des Ersten Na­
tionalen Antidrogenforums Ende 
November in Brasilia verurteilte 
Cardoso die ausländische Einmi­
schung und die diskriminierenden 
Praktiken gegen Drogenanbaulän­
der und entwarf eine neue Sekto­
renpolitik.

Der Kampf gegen die Rauschgift­
produktion in den lateinamerikani­
schen Ländern wird von den USA 
vorrangig behandelt, allerdings 
setzt ihre Hilfe die Anwesenheit ih­
rer Truppen und die Anwendung ih­
rer Methoden voraus. Die brasiliani­
sche Regierung hat sich ständig 
dem Druck Washingtons widersetzt, 
ein Beispiel dafür ist ihre Ableh­
nung des Eingriffs der Streitkräfte 
bei der direkten Bekämpfung des 
Drogenhandels.

Vor nahezu drei Jahren gab Brasi­
lien sogar eine Hilfe in Höhe von ca. 
700.000 Dollar zurück, die im Ver­
gleich zur Größe des Problems und 
zu den geforderten Konzessionen 
viel zu niedrig und ganz und gar kein 
Ausgleich war. Die "Kollaboration" 
bezog sich nur auf repressive Aktivi­
täten, Vorbeugungsmaßnahmen wa­
ren nicht enthalten.

Mit der Erkenntnis, daß der Grenz­
schutz wichtig ist, um sozialen 
Schäden durch Drogen entegenzu- 
wirken, versucht der südamerikani­
sche Riese jetzt, eine Politik zu ent­
wickeln, die seine Nachbarn mit 
integriert.

So nahm sich Brasilien vor, außer mit 
den Ländern des Mercosur - Argenti­
nien, Paraguay und Uruguay - eine 
Vereinbarung mit Kolumbien zum 
Kampf gegen die Plage an der ge­

meinsamen Grenze zu treffen. 
Vertreter beider Länder werden 
im Februar in der brasilianischen 
Grenzstadt Tabatinga einen ge­
meinsamen Aktionsplan aufstel­
len. Walter Maierovitch, Präsident 
des Nationalen Sekretariats für Anti­
drogenhandel (SENAD), das kürzlich 
von Cardoso zur Koordinierung der 
Aktionen auf diesem Sektor gegrün­
det wurde, äußerte, es sei notwendig, 
"den Baronen, dem Kartell zu Leibe 
zu rücken" und sich nicht nur auf die 
kleinen Händler zu beschränken. Das 
SENAD erklärte, mindestens 17 in­
ternationale Gruppen operierten an 
der brasilianischen Grenze zu Boli­
vien, Kolumbien, Paraguay und Peru.

Es sei zuständig, Strategien nicht 
allein zur Repression, sondern auch 
zur Vorbeugung und Behandlung 
Drogenabhängiger zu entwickeln 
und zu veranlassen.

Der Drogenhandel sei eine "trans­
nationale Herausforderung" und ge­
gen ihn anzugehen, "ist auch eine 
Frage der nationalen Souveräni­
tät", äußerte Maierovitch.

LATEINAMERIKA

Düsteres
Arbeitspanorama für 
1999

• DIE Arbeiter Lateinamerikas 
erwarte 1999 eine höhere Arbeits­
losenquote (rund 9,5%) als im 
Vorjahr, informierte die Internatio­
nale Arbeitsorganisation (IAO) am 
10. Dezember 1998.

Nach Aussagen ihres stellvertre­
tenden Generaldirektors für Ame­
rika, V ictor Tokman, lägen die 
Schätzungen sogar noch über de­
nen der vergangenen zehn Jahre, 
als die Auslandsschulden in ihrer 
stärksten Krise steckten, berichte­
te AFP.

Das düstere Bild für 1999 sei 
das Ergebnis der südostasia ti­
schen Krise, zu der die Rezession 
in Japan, die 'Rußlandkrise und 
die verheerenden Auswirkungen 
des klimatischen Phänomens El 
Niño und die Hurrikans George 
und Mitch kamen.

Das regionale Wirtschaftswachs­
tum erreiche 1998 ca. die Hälfte 
des Vorjahres, was eine schlechte­
re Arbeitsplätzesituation zur Folge 
hatte. Die Arbeitslosenquote habe 
von Januar bis September 1997 
7,7% betragen und sich im gleichen 
Zeitraum 1998 auf 8,5% erhöht, 
fügte Tokman an.

Die einzige Kennziffer, die sich 
in den Ländern der Region relativ 
positiv verhalten habe, sei die der 
Reallöhne, die auf die Inflation 
und eine erhöhte Produktivität zu­
rückzuführen seien, erklärte der 
stellvertretende Generaldirektor 
der IAO.

Der Bericht empfiehlt, in dieser 
Wirtschaftslage die Grundrechte 
der Arbeiter zu berücksichtigen 
und die Kapazität zu erweitern, 
damit auch die Stimme der Ar­
beitslosen Gehör findet.

Glückwunschschreiben 
Fidels an Hugo Chávez

Havanna, den 6. Dezember 1998, 23:00 Uhr 
Lieber Hugo Chávez,

trotz ihrer ständiger Bedrängungen und Verleumdungen auf­
grund Deiner mutigen Tat, Kuba einen Besuch abgestattet zu ha­
ben, und sie glaubten, damit Deine Kraft und die Stimmen für Dei­
ne Kandidatur zu schmälern, ist Dein Sieg ein Beweis dafür, daß 
die Völker viel gelernt haben.

Die Kubaner, die Deine heroische Kampagne schweigsam und 
sehr aufmerksam verfolgt haben, teilen mit den Venezolanern die 
ehrliche und hoffnungsvolle Freude.

Wir wünschen Dir Erfolg bei dieser großen und schwierigen Auf­
gabe, die vor Dir liegt in diesem entscheidenden Moment in der 
Geschichte unseres Amerikas, in dem sich der Traum Bolfvars 
verwirklicht.

Fidel Castro
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Fidel weilte auf Einladung von Nel­
son Mandela nach seiner Teilnahme 
an der 12. Gipfelkonferenz der Nicht­
paktgebundenen Staaten im Sep­
tember zu einem offiziellen Besuch 
in Südafrika

Angesichts der vom Hurrikan Mitch ver­
ursachten Tragödie, stellt Kuba den 
mittelamerikanischen Ländern 5.000  
Studienplätze für Medizin zu Verfügung 
und seine Bereitschaft, 2.000 Ärzte in 
die Katastrophengebiete zu entsenden. 
Am 10. Novem ber e rläß t Kuba die 
Schulden Nicaraguas

Zwar kostete die 
! / Blockade Kuba 1998 

auch ca. 800 
Millionen Dollar, doch 

die Kuba-Politik der 
USA erlitt zwei große 

diplomatische 
Niederlagen: am 21. 

April wurde die 
antikubanische 

Resolution, mit der 
die USA seit 1992 

versuchten, das Land 
bei der

UN-Menschenrechtskom 
mission auf die 

Anklagebank zu  
setzen, mit 19 

Gegenstimmen (16 
dafür und 18 

Enthaltungen) 
abgeschmettert, im  

August wurde in der 
UNO eine 

kubanische 
Resolution gegen die 

Blockade (mit 157 
Stimmen dafür, zwei 

dagegen und zwölf 
Enthaltungen) 
angenommen

Vom 21. bis 25. 
Januar nahm 
Papst Johannes 
Paul H. die 
Willkommensgrüße 
der gläubigen und 
nichtgiäubigen 
Kubaner 
entgegen. Über 
2.400
ausländische 
Korrespondenten 
berichteten von 
dem Ereignis. Bei 
seinem Abschied 
bezeichnete er 
die dem Land von 
außen auferiegten 
wirtschaftlichen 
Beschränkungen 
als "ungerecht 
und ethisch nicht 
annehmbar"

Sieben Tote und große Schäden in einem großen Teil des Lan­
des hinterließ ein nichttropisches Tief Anfang Februar, in Havan­
na wurden 320 Wohnungen in Mitleidenschaft gezogen, in der 
Landwirtschaft zerstörte es Bananenplantagen, im Oktober rich­
tete der Hurrikan George ebenfalls große Zerstörungen an

1998 begann mit einer starken Beteiligung an den Wahlen 
zum nationalen und den Provinzparlamenten. 98% der 
Wähler gingen am 11. Januar zu den Urnen. Fidei und Raüi 
erhielten in ihren Wahlkreisen mehr als 99% der Stimmen


